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10 Rpl Auflerhalb 3ad3ns 15 Rpl . Karlsruhe , Montag , den 10 . Februar 1941

RAV » t » OSO \ Ff *
GauHanptstadt Karlsruhe
»« er Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : .Gauhauptstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Kraichga» und Brüh ,
ral » ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundscha» ' für
die Kreise Nasialt — Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau ' für die Kreise Ofs -nburg . Sehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lsgespaltene Millimeterzeile <Nlel ».
spalie 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadi Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg . In den BezirkSauSgaben .Nraichgau und
Bruhrain ' , „Merkur-Nundschau' und . ,AuS derOrlenan " :
7 Pia . Für „Kleine Anzeigen' und Familicuauzeigen gel-
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztteil : die Sgespallenc 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meiigcnabschlüsse für die Gesamtanslage und AnS-
«

abe „Ganhanplstadt Karlsruhe ' nach Staffel C ; für die
brigcu Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-

zetie » : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im PerlagshauS eingcgangen sein . Texitetl und Streifen »
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl -
linieter und nur für die Gelaintauslage angenomnicn.
Piav - . Satz, und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . ErlüNnnarori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Folge 40

Die Jflttje
“ arbeitet ffit Deutschland

Einführung der schlesischen Gauleiter durch Rudolf Hetz - Rede des Stellvertreters des Führers ln Rrestau -
? * * ? lan , 9. Febr . Am Sountagvormittag

tz , a
" hr fand in der Jahrhnnderthalle in

»e»»P m " E»ie feierliche Amtseinführung des
tza » , Bauleiters von Niederfchlefie» . Karl
statt

"
« ' durch de« Stellvertreter des Führers

8«», ? uschließend wurde am Abend der neue
in " von Oberschlesie «, Fritz Bracht ,
sei» « «eueu Ganhauptftadt Kattowitz in* « Mt eingeführt .
spraÄ Kundgebung in derJahrhunderthalle
^ sw. Rudolf Hetz dem scheidenden Gauleiter
yz-sVo. W a g n e r als dem letzten Gauleiter
- ^ ^ "" chlesiens den Dank für die geleistete
Pers« r -ou8 ' um öann in kurzen Zügen die
- i/ ^7"uchkeit des neuen Gauleiters zu wür»
kennl' da . Karl Hanke , der selbst Schlesier ist ,
toofel, uus eigener Praxis die kleinen und
kr Führungsaufgaben der Bewegung, denn

^
R-*

^ lbst vom Zellenleiter angesan-
tj , b’ 8 letzt zum Gauleiter in der Bewegung
ke^V buktische Arbeit des Politischen Leiters
agl^,EUa.klernt. Er habe am Ausbau des Propa -
b > i ?"unisteriums unter dem Pg . Dr . G o e b -
htef »* ^ Esentlichen Anteil. Als Staatssekretär
dg/ b Ministeriums ging er als einfacher Sol -
»nsoa? y ie Front , bewährte sich in Polen und
lv9 Ä" ktz« nb in Frankreich in besonderer Weise,
heu » ö-um Offizier befördert, mit dem Eifer-
st«rm »EU8 1 . und 2. Klaffe und dem Panzer -
de», ichen ausgezeichnet , das er stets neben
^>l ^ I^ uen Ehrenzeichen der NSDAP , trage.
pvs, .„ksen beiden grotzen Erlebnisinhären des
lsz/ ' 'wen und des soldatischen Kämvfertums

»ie Wurzeln des Charakters und der
Peinlichkeit deS neuen Gauleiters und Ober-

»Vknten von Niederschlesien ,
stbeü! .dlnschlntz an seine einführende« Worte
die m^ ^ ie Rudolf Hetz dem Gauleiter Hanke

^
* « enuungsurknnde des Führers .

S^ dolf Hxh sprach dann vom politischen
y . der in Schlesien geführt worden sei.

dg- erinnerte daran , datz gerade in Schloffen
tr „

" utale Unrecht des Versailler Ver --
s^ i

? e s seinen ffchtbaren und vor der Ge-
hgßpie unverwischbaren Ausdruck gefunden
dürr« »

^ rotz - es namenlosen Unrechtes , das
" en Raub schleffscher Gebiete begangen

v,it sei , sei der Führer bereit gewesen , ffch
Lande , das diese urdeutschen Gebiete

»m Polen , gütlich zu einigen, damit
, (*1 . " olke der Frieden erhalten bleibe .r . so betonte Rudolf Hetz , „der zur

des Führers gehört, kann bezeugen ,
tzs,, Ekn ganzes Sinnen und Trachten und
-er » " ausgerichtet war aus friedliche Werke
bt t ?""ur und auf die Besserung des Lebens
den ,„"

.lschen Menschen , wie er bedacht war ,
Iichx

' "^ 4alen Aufstieg der Massen zu ermög -
Neu »

'
^ wie er bedacht war auf den Bau

zur ^ 'wohnungen. aus den Vau neuer Werke
ste ff» 8 vvrgung der Menschen mit Dingen , die
der nicht leisten konnten. Alles konnte
kein - eher brauchen , als Krieg, wenn er

^ Plane verwirklichen wollte !
di, x-, ^ kchichte wird diejenige« brandmarke»,
»op. , ungeheure Schuld auf sich «ahmen, En-
stlei » niese« Krieg zu stürze » , und die zu-
^ä«rs ^ Führers Pläne des friedlichen Auf-
wrrd- Jahre hinansschobeu . Gebraudmarkt
d«r t,Jz Nie , die «ach dem Polenseldzug die wie»
e8kkst?-? Ebotene Friedenshand des Führers zn-
walin- Nie nach dem Westseldzug das aber-

Jm « " ^"udigungsangebvt ausschluge «.
nstes „̂ " llenblick steht vor allen Deutschen —
korb --» » ere überschattend — riesengroß und
die üß°^ " ^ gewaltigste Gemeinschastsaufgabe." Haupt denkbar ist :

En Krieg — eine Gemeinschaftsauf -
0c» die ihre Lösung nur fin- en kann

Di i»
Utt*> ^ "den wird im Sieg,

dwiskb -^ üländer haben für die Zeitspannen
dug Vs “*? Polenfeldzug, dem itzorwegenfeld -
'.'daus »« ° Ew Westfeldzug die Bezeichnung
die o -zV . Erfunden . Sie nennen also „Pause^
?ikbera-'k»? ^ er gerade kein Gegner durch uns
dlidlick ?En wird . Demgemäß ist augen-
» ik Pa » s- ^

. E auch wieder einmal Pause —
Aminen bis sie selbst endgültig bran -
davou inb re kind auch durchaus überzeugt
?stkrhan!>

" b stch bei uns während dieser ' Pause'
chaftlj ^ militärisch, politisch, wirt -

^? iross-n isud Vorbereitungen größten Stils
?icht wj- Worden . Diesen Winter stellen sie
« fr , dak, "ergangenen mitleidig lächelnd

schl7f°
E unsere Zeit verschlafen . Sie

^ erantnin ^ rk ^ ^nben auch nicht, zumindest den
der ürl" ^ ^ n raubt der Gedanke , was wohl

- Die M -ü-L , kommt , den Schlaf
, " den o .^ Eit der Engländer empfindet ohne-
8°° ifelhaÄU 'tanb der „Pause" als eine recht
^ "trun, ü

8
» dause . Eine Pause , in der das

Drüber Hauptstadt und noch viele Teile
^ griffe durch schwerste Vergeltungs -
^ Eile " Krümmer gelegt wurden, weite
L?ken out r ; cn Dockanlag -n niederbrannten ,

® «f* i* *
a etl die furchtbarsten Luftangriffe" lebte , kostbarste Rohstoff , und

»Paus!-' "ernichtet wurden — eine
ist wahrhaftig kein« Pause ,

Woche um Woche , Tag um Tag . ja, Stunde
um Stunde läuft dabei der würgende Krieg
gegen England weiter. Trotz schlechtesten Wet¬
ters , in Sturm und Schnee , in Nebel und
Vereisungsgefahr fliegen die Besatzungen un¬
serer Kampfmaschinen als Antwort auf
den britischen Bombenkrieg hinüber nach der
Insel , die sich einst so sicher fühlte. Keine Jä¬
ger, keine Flak vermögen sie aufzuhalten. Fast
Nacht um Nacht sind die einen unterwegs ,
fast Tag um Tag die anderen. Weit hinaus in
den Ozean dehnen sich ihre Flüge aus auf
der Suche nach Schiffen , di« sich Englands
Küste nähern , um dann ihre Bomben auf sie
abzuwersen.

Und wie sie setzen unsere U - BootS - Be -
satzungen sich wieder und wieder ein im
stürmischen Winterwetter der Nordsee und des
Atlantik, das Schiff von Eis überzogen, nkchi
ruhend, bis jedes Boot wieder Dampfer um
Dampfer , Zehntausende von Tonnen als ver¬
senkt heimwärts melden kann mit Millionen
von Kilogramm wertvollsten Materials , das
England nicht erreicht . Dabei füllen sie mit
diesen Fahrten nur die Pause aus , damit man
drüben nicht etwa vergißt, daß die deutschen
U-Boote noch da sind : denn, wie der Führer
sagte , der U - Boot - Krieg , das , was wir

unter U-Boot-Kri«g verstehen , beginnt im
Frühjahr .

Das , was in dieser „Paus e" geschah , war
ein allmähliches aber sicheres und ununter¬
brochenes Zermürben , ein Zermürben , das die
Wirkung des heroischen Einsatzes einer ver¬
hältnismäßig kleinen Zahl tapferster deutscher
Soldaten in der Lust , auf dem Meere, im
Meere auslöste.

Auch die „Pause" hat für Deutschland
gearbeitet, mögen fie drüben lügen, so

viel fie wollen , dies zu verbergen.
Wir wissen es besser ! Sie haben drüben nur

einen kleinen Vorgeschmack bekommen
von dem , was nach der „Pause" geschehen mag .
Sie können sicher sein , es ist wirklich nur ein
kleiner Vorgeschmack. Und sie wissen es auch :
Sie schreiben selbst , daß die größte Kriegs¬
maschine aller Zeiten zum Entscheidungs¬
kampf bereitsteht . Und wir wissen, daß diese
Kriegsmaschine bedient wirb und damit beseelt
durch den deutschen Soldaten . Dieser Sol¬
dat hat in Polen , in Norwegen, in Holland , in
Belgien und Frankreich seine Kampfkraft
unter Beweis gestellt. Seine Leistungen im
Kriege 1939/40 sind bis heute von keiner moder¬

nen Armee der Welt übertroffen : sie reihen
sich würdig an die Taten unserer Väter . Jeder
Deutsche weiß , daß er in ebenso grenzen¬
losem Vertrauen auf seine Wehr¬
macht schauen kann, wie er in grenzen¬
losem Bertrauen auf den Führer
schaut.

In ruhiger Zuversicht steht die deutsche Hei¬
mat hinter der gewaltigen Kriegsmaschine , wie
nie zuvor bereit, auch ihrerseits alles zu tun,
was getan werden kann, den Endsieg zu er¬
ringen . Sie kämpft mit ihren Massen unter
Einsatz ihrer ganzen Arbeitskraft , ihres Opfer¬
willens und ihrer Hingabe für den Führer , und
es ist unser stolzes Wissen, daß die national¬
sozialistische Bewegung diesen Geist der Ein¬
heit . der Entschlossenheit , der Zuversicht und
des Vertrauens in langem und unermüdlichem
Wirken im deutschen Volke gestaltet hat.

Seine Breslauer Rede schloß Rudolf Heß mit
den Worten :

„Mit geballter Kraft schreite« wir — die
Front des nationalsozialistischen deutsche» Hee¬
res und die Heimat der nationalsozialistische«
Arbeit — dem Endsieg Adolf Hitlers
zu, der leuchte « wird über der Geschichte der
nächsten tausend Jahre unseres geliebte « Groß-
deutsche« Reiches."

Ansere ganze Kraft glll dem Endsieg
Zweiter großer Appell der Politischen Leiter im Elsaß — Der Gauleiter sprach über die Aufgabe der politischen Soldaten

O Mülhausen , 10. Febr. Nachdem Gau¬
leiter Robert Wagner vor 14 Tagen in
Straßbnra den ersten groben Appell elsässischer
Politischer Leiter, an dem hauptsächlich die nn-
terelsässischcn Kreise beteiligt waren , abgeuom-
meu hatte, waren am gestrige« Sonntag die
Politische» Leiter des Oberelsaß im Bolkshaus
in Mülhausen zum Appell angetreteu . Es bot
sich derselbe Eindruck im inneren Bild der völ¬
lig einheitlich durchgesührten Uniformierung
sowohl wie in der Kundgebung eines
geschlossene » politische « Bildes
im Elsaß . Wenn jemand außerhalb der
Reichsgrenze »och einmal eine« Zweifel an
dem politische« Charakter des neue« Elsaß ge¬
habt hätte, ein Blick ans die Reihe » der politi-

* B e r l i u . 9. Febr . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Einzelne Kampfflugzeuge griffen gestern bei
Tage und in der Rächt kriegswichtige
Ziele in de « Midlands und in Südost¬
england an.

Im Mittelmeerraum erzielte die deutsch»
Luftwaffe bei rollende« Angriffe « gegen Flug¬
plätze auf der Insel Malta und de» Hasen
La Valetta Bombentreffer schwere» Kalibers
in Unterkünfte» und Lagerhäuser«. Ausge¬
dehnte Brände entstanden.

Der Feind warf in der letzte « Nacht mit we¬
nigen Flugzeuge« an drei Stellen Bombe «
ans Wohngebiete in Westdeutschland .

Bo« drei feindliche« Flugzeugen, die nach
Norwegen einzusliege « versuchten, wurde«
zwei abgelchosse».

Zwei eigene Flugzeuge werde« vermißt.

Dem Tommy eine notgelandete Maschine
vor der Nase weggeschnappt

-» . . . „ 9. Febr . lPK .) Schwer, mit tiefem
Orgelton brummend, kurvt die brave Ju 52,
seht auf und rollt rumpelnd und behäbig an
den Platz, der ihr zugewiesen wird. „Sie ha¬
ben eine ganz tolle Sache gemacht !"
sagt uns ein Mann der Flugleitung , und schnell
vermittelt er uns die Bekanntschaft mit der
Besatzung . Die erzählt uns dann, was sie drü¬
ben , jenseits des Mittelmeeres , auf afrika¬
nischem Boden ausgerichtet hat :

„Bei einem der letzten Angriffe auf englische
Schisse und englische Häfen wurde eine deutsche
Kampfmaschine von Flaksplittern getroffen, ein
Motor fiel aus . und nur mit Mühe rettete sich
die Maschine irgendwohin ins Wüsten -
gebiet . Der Tommy war in der Nähe, jeden
Augenblick konnte er die notgelandete deutsche
Maschine überraschen . Sollte man die Besat¬
zung bergen und die Maschine verbrennen ? Es
tat uns leid um den schönen Vogel, und so star¬
teten zwei von den guten alten Ju 's . schipper-
ten über das Mittelmeer , landeten drüben im
Wüstengebiet bei dem verwundeten Vogel, und
gleich ging eS an die Arbeit. Viel konnte am
ersten Abend nicht getan werden. Licht hätte
dem Tommy verraten , daß er in seiner nächsten
Nähe drei deutsche Maschinen finden konnte
Mehrfach brummten auch englische Motoren in
nächster Nähe. Aber die Nacht ging vorüber.

scheu Soldaten in Mülhausen »der. vor zwei
Woche» in Straßbnra hätte ihn belehrt.

Der Appell fand wieder im festlichen Rah¬
men einer nationalsozialistischen Kundgebung
statt . Nach musikalischer Einleitung und Füh¬
rerworten ergriff der Gauleiter das Wort
zu seiner groß angelegten, oft von starkem
Beifall Gegleiteten politischen Rede , in der er
den Typ des Politischen Leiters als den des
politischen Soldaten charakterisiert « . Er ging
aus von den Ereignissen des Jahres
1918 , die oft lediglich als ein militärischer
Zusammenbruch aufgefaßt würden. In Wirk¬
lichkeit sei damals ein ganzer Staat , ein Volk
zusammengobrochen . Es sei ein totaler Zusam¬
menbruch aewesen , der Zusammenbruchder tra .

ohne Ueberraschungen und ohne englische An -
Krisle. ^ ^Kaum dämmerte der Morgen , rollten die bei¬
den Ju 's näher an den verwundeten Vogel.
Rasch wurde ein neuer Motor und alles nötige
Werkzeug ausgeladen. Dann rollten die gro¬
ßen schweren Transporter wieder etwas ab»
seits . Wie in alten Zeiten aus den großen Wa¬
gen Burgen gebaut wurden , schützten jetzt die
groben Transportmaschinen den Arbeitsplatz.
Alle MG .-Stände waren ständjg besetzt . Oben¬
drein wurden MG .-Posten ausgestellt, und nun
konnte es losgehen. Mit Feuereifer wurde der
zerschossene Motor ausgebaut , der neue einge¬
baut und — da kam auch schon der Tommy.
Ein englischer Jäger hatte unS entdeckt,
fegte über uns hinweg und schoß aus allen
Rohren , aber wir wehrten uns und schossen,
was aus den MG 's nur herauszubringen war.
zwangen den Tommy zum Abdrehen und freu¬
ten uns , datz er eine lange Rauchfahne hinter
sich Herzog und offenbar getroffen war . Hof¬
fentlich ist er in den Sand gefallen!

Nun ging es mit doppeltem Eifer an die
Arbeit. Wir mutzten es unbedingt schaffen , ehe
die nächsten Jäger oder gar englische Panzer¬
wagen austauchten . Wir lagen ja ziemlich dicht
an den englischen Linien. Schneller als gedacht
waren wir fertig : glücklich waren wir , als alle
Motoren liefen, und gründlich und schnell
luden wir noch in unsere Ju 's alles, was wir
mitgebracht hatten. Holpernd und polternd
ging es dann über die Wüste , und wenn der
Tommy unterwegs gewesen sein sollte, er sah
nichts mehr als drei deutsche Maschinen , die
ihm vor der Nase wegflogen . immer schneller
und schneller.

Und morgen wird der Vogel, den wir auS
der Wüste holten, schon wieder über englischen
Schiffen und Häfen kreisen und seine Bomben
werfen !"

Kriegsberichter̂ R .^W . B i l l b a r d t.

Zerstörte Anschlüffe
136 Seite« weniger im Londoner Telephonbuch

H .W . Stockholm . 10 . Febr . Schwedische Mel¬
dungen aus London berichten , baß das soeben
neu ausgegebene Londoner Telephonverzeich¬
nis um 186 Seiten zusammengeschrumpft ist ,
und zwar auf Grund der vielen schon bis zum
Jahresschluß infolge des Luftkrieges ver¬
schwundenen Firme » und Häuser«

genden Grundanschauung deS damaligen Le¬
bens in Deutschland . Aus diesem Zustand sei
die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei hervorgegangen. Die
Fundamente , auf welchen Völker und Staa¬
ten ruhten , seien nicht äußerer materieller,
sondern ideeller Art . Staatswesen seien im¬
mer getragen von bestimmten Staatsgcdan -
ken . Man habe übersehen , daß es noch stär¬
kere Mächte als Geld und Wirt¬
schaft gebe. Es seien dies die Mächte des
Geistes und des Willens . Die Folgen der Nie¬
derlage seien daher auch nicht allein mit mili¬
tärischen Mitteln zu überwinden gewesen . Es
sei darum gegangen, einen ganz neuen Le¬
bensinhalt unserem Volke zu geben . Mit der
Beibehaltung der konstitutionellen Monarchie
hätte man das deutsche Volk nie mehr füt den
Kampf um sein Dasein gewinnen können . Ge¬
wiß gebe es noch Menschen, die es nicht wahr
haben wollten, daß die Welt in einer Revo¬
lution begriffen sei . „Aber" , so rief der Gau¬
leiter unter lebhafter Zustimmung aus , „glau-
ben Sie mir , diese neue Welt ist so groß und
so machtvoll und vor allen Dingen , sie ist so
natürlich und selbstverständlich , daß sie sich
durchsetzen wird."

Das Entscheidende für das Werden neuer
Welten sind neue Persönlichkeiten . Eine Per¬
sönlichkeit wie Adolf Hitler setzt sich allen
Widerständen zum Trotz durch.

Wir . die alten Gefolgsleute des Führers,
wissen, daß dieser Man« unüberwindlich,
unbesiegbar ist. daß es keine Macht der
Welt gibt, der er nicht Herr werde« würde.
Er ist vom Schicksal erwählt , die neue Welt

aufznbaneu .
WaS überhaupt geschaffen worden ist seit

1933. oder , wenn wir weiter zurückgehen , was
in Deutschland in den letzten anderthalb Jahr¬
zehnten an wirklichen Werten geschaffen wor¬
den ist , ist durch diesen genialen, gottbegna¬
deten Menschen Adolf Hitler geschaffen worden.
Dieser Mann ist mit einer höheren
Mission auSgestattet . Er muß schicksal¬
mäßig einen Auftrag erfüllen. Adolf Hitler
wird diesen Auftrag erfüllen. Er wird auch
Sieger in dem jetzigen Krieg sein . Wir haben
noch nie erlebt, daß dieser Glaube an ihn je¬
mals enttäuscht wurde, daß Adolf Hitler von
einem anderen besiegt worden wäre . Das eng¬
lische Weltreich aber wird zerbrechen ."

Der Redner trat bann entschieden jenen fal¬
schen Auffassungen entgegen , die im National¬
sozialismus eine Diktatur und in seinem Füh¬
rer einen Diktator sehen wollen . Er betonte
mit Nachdruck: „Wir sind durch freien
Willen zu Adolf Hitler gekommen .
Wer hätte mich im Jahre 1923 zwingen können ,
einen Beruf zu opfern, in die Gefängnisse zu
gehen , um mich eigens einer politischen Gruppe
zu verschreiben . Wir Deutschen lassen uns nicht
zu etwas zwingen, wir lassen uns auch nicht
bezwingen . Wir haben unsere eigenen Auffas¬
sungen . unseren eigenen Willen. Deshalb sind
wir auch bas Volk , bas - die meisten schöpfe¬
rischen Persönlichkeiten, das die meisten Füh¬
rernaturen hervorgebracht hat. Für ein solches
Volk ist ein Diktator ungeeignet und unwürdig.

Das nationalsozialistische Deutschland ist
ein Führerstaat . Zwischen dem Begriff des
Führens und Diktiereus ist ein himmel¬

weiter Unterschied.
(Jortsepung auf Sette 2)

Angriffe aus Flugpiähe und Hasenanlagen Maltas
Bombentreffer schweren Kalibers in llnterliinften «nd Lagerhäusern

«Nsilen. Kfimpten . liegen !
Soldatische Gedanken vor dem Endkampf

Von Kriegsberichter Heinz Thiel
P .K . ES gehört zur genialen Konzeption der

Kriegführung des Führers , sich in jeder Lage
kämpferischer Entscheidung allein von nüchter¬
nen militärischen Gesichtspunkten leiten zu
lassen und durch überraschendsten Einsatz zum
richtigen Zeitpunkt mit wenig Menschen ben
höchstmöglichen Erfolg zu erzwingen. Die
Blitzfelbzüge in Polen und in Norwegen, Hol¬
land, Belgien und Frankreich sind Beispiele,
die der Welt die Ueberlegenheit der deutschen
Führung und ihrer Soldaten bewiesen haben .
Zwischen diesen Höhepunkten militärischer
Entscheidung lag eine lange Zeitspanne, in der
in der Oeffentlichkeit der Einsatz der meisten
deutschen Soldaten — vor allem der des Hee¬
res nicht in Erscheinung trat — die Wartezeit
im Westen. War sich schon damals der deutsche
Soldat bewußt — wenn ihm das Warten auch
oft recht schwer ankam —. daß diese Zeit der
Vorbereitung einmal ihre Früchte tragen
würde, so sieht er heute — ein Jahr später —
inmitten einer neuen Wartezeit e r st recht
hoffnungsfroh , ruhig und zuver¬
sichtlich der Zukunft entgegen .

Der deutsche Soldat steht heute auf Wacht
am Norbkap, an ben Küsten Dänemarks , vor
den holländischen Inseln bis zur Biskaya : er
ist Besatzungssoldat in Polen und Ausbilder
in Rumänien . Fünf feindliche Armeen hat er
bezwungen, sieben europäische Länder besetzt .
Kann er nicht stolz auf seine Leistungen sein ?

Allein es liegt deutschen Soldaten nicht, sich
auf - erworbenen Lorbeeren auszuruhen , sich
am Erfolg zu weiden , ehe nicht der letzte. Ent-
fcheibungskampf geschlagen ist . So begann
nach kurzer Ruhepause bald wieder eine Zeit
harten Dienstes, der der Weiterbildung ,
der Vervollkommnung , den Vor¬
bereitungen zu neuem Kampf galt.
In diesem Zeitabschnitt stehen wir heute noch ,
und wer deutsche Soldaten bei ihrem Dienst
beobachten kann , wer sie in ihren ausgebauten
Stellungen am Kanal aufsucht . an der Maas
einen Brückenschlag der Pioniere erlebt oder
in Südfrankreich einer Jnianterieübung bei¬
wohnt, der weiß , daß in ben vergangenen Mo¬
naten , in denen der deutsche Infanterist nicht
mit seinen Leistungen in der Oeffentlichkeit
hervortrat , innerhalb unseres Heeres nicht
Winterschlaf gehalten wurde, sondern daß der
deutsche Soldat dank ständiger Hebung heute
stärker und einsatzbereiter als je zuvor gewor¬
den ist und jederzeit in der Lage ist , seine ge¬
schichtlichen Leistungen des letzten Jahres zu
wiederholen — ja , darauf brennt , der Welt zu
zeigen , daß der Sieger vieler ruhmreicher
Schlachten beim letzten Gang das
Größte zu leisten entschlossen ist.

Wenn bas sein wird ? Danach fragt der Sol¬
dat nicht, denn er weiß , daß allein der
Führer den richtigen Zeitpunkt
b e st i m m e n kann und wird . Es ist ein Un¬
terschied — sich seiner Stärke bewußt — auf
ben richtigen Augenblick warten zu können
oder ohnmächtig warten zu müssen, wenn der
Gegner zum entscheidenden Schlag ausholt .
Wir können es uns erlauben zu warten , wir
können es uns erlauben , englische Minister
reden zu lassen, die deutsche Armee hätte durch
ihr Abwarten ihre Chance längst vergeben,
weil wir nur zugut wissen, daß stets das Ge¬
genteil von dem eingetroffen ist . was englische
Strategen dem deutschen Heer prophezeit
haben. Hat nicht Reynaud noch nach dem 9.
April erklärt : „Tie deutsche Besetzung Skan¬
dinaviens habe sich als gewaltiger strategischer
Irrtum erwiesen "

, war es nicht General
Jronside , der noch am 1 . Mai in die Welt hin¬
ausprahlte , die deutschen Generale seien viel
zu jung und ohne Erfahrung , um überhaupt
einen Krieg führen zu können " ? Sind solche
Weissagungen zusammen mit ben Meldungen
über die „erfolgreichen Rückzüge" bei Dünkir¬
chen und Anbalsnes nicht längst unter „Hei¬
teres" in das Buch militärischer Erinnerungen
eingereiht? Heute hören wir , wie britische
Parlamentarier die Kriegsbereitschaft ihrer
Völker mit Hilfeversprechungenaus ben USA .
aufmöbeln müssen. Den deutschen Soldaten
läßt solche Sprache kalt . Er überläßt es den
anderen zu reden und stellt ihnen die solda¬
tische Sprache klarer Tatsachen und nüchterner
Wirklichkeit entgegen, von der England auch
jetzt im eigenen Lande und zu Wasser täglich
zu spüren bekommt .

Wir unterschätzen den Gegner nicht. Wir wis¬
sen, daß unser letzter Feind auch un¬
ser z ä h e st e r ist , der auch vor keiner Skru¬
pellosigkeit bei der Verteidigung seiner sinken¬
den Festung zurückschrecken wird. Aber gerade
weil wir das wissen, stehen wir mit ben besten
Massen der Welt einsatzbereit , und die Gewiß¬
heit unserer Stärke gibt uns ben Glauben an
den Sieg , mit dem wir die Zukunft Europas
entscheiden werden. Deshalb ist auch die Frage ,
wie lange es noch dauern wird , für uns nicht
opportun. Dem Gedanken an den Sieg hat sich
alles einzuordnen. Was spielen Tage . Wochen
und Monate für eine Rolle, wenn es um Ent¬
scheidungen geht , die — daran glauben wir ^ o
fest wie an den siegreichen Ausgang unseres
Kampfes — das Geschick eines Jahrhunderts
bestimmen ?

Viele von uns hat in dieser Zeit der Befehl
vom MG . an die Werkbank eines Wehrbetrie¬
bes der Heimat gerufen. Der eine steht auf
einsamem Posten im Besatzungsheer, der an¬
dere bildet in den Heimatgauen Rekruten aus ,
ein dritter schließlich steht nun schon über ein
Jahr an seinepi Flakgeschütz in der Nähe eines
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öentschen JndustriewerkeS . Ihr sehnlichster
Wunsch ist es heute , mit dabei zu sein, tpennes gegen England geht . Und - och wird ihrePflicht sie an ihren Platz binden. Denn ihrePflichterfüllung trägt zum Siege bei . genauwie jeder Hammerschlag in einer Fabrik oderdie stumme Pflichterfüllung einer Mutter in der
Erziehung ihrer Kinder. Das ist vielleicht die
schönste und stärkste Erkenntnis , daß der deutscheSoldat in den vergangenen Monaten beimUrlaub oder im sonstigen vertieften Gedanken¬
austausch mit der Heimat gewonnen hat : esgibt heute vom Führer bis zum kleinstenPimpfen in Deutschland nur eine ein¬
zige Front um die Freiheit kämp¬fender deutscher Menschen . Das
deutsche Volk steht im Endkampf in einer tota¬len Bereitschaft angetreten , der unser Feindnichts Ebenbürtiges entgegenzusetzen hat.

Während wir Soldaten des Heeres uns wei¬ter auf unsere Zukunftsaufgaben vorbereiten,während die Kameraden der Luftwaffe den
Feind im eigenen Lande treffen und die Kriegs¬marine auf allen Weltmeeren ihre vernichten¬den Schläge gegen England austeilt , sehen wirbereits vor unseren Augen die Neuord¬
nung Europa 8 sich vollziehen . Die Vor¬
aussetzung für dieses schöpferische Handeln des
Führers mitten im Kriege ist die Machtstellung ,die Deutschland in - er Welt einnimmt und die
ihre Verkörperung findet in den Millionen
deutscher Soldaten , die heute — in jederStunde für jede Aufgabe verwenöungsfähig —
auf dem Boden des Kontinents stehen. Der
deutsche Soldat ist stolz darauf , in den besetz¬ten Ländern mit seinem korrekten und wür¬
digen Verhalten , das ihm von allen Völkern
anerkannt wird , in den Monaten der Kampfes¬
pause an den geistigen Grundlagen dieses neuen
Europas selbst mitschaffen zu können .

Wir wisien nicht, welche Aufgaben der Füh¬rer noch für uns vorgesehen hat. Wir wissenaber, daß er sein Ziel erreichen wird mit den
geringstmöglichen Verlusten, wir wissen, daß eruns richtig , einsetzt, daß es allein in seinerHand — und nicht in der Macht des Gegners— liegt, den Termin der Auseinandersetzung
zu bestimmen und daß es das Höchste gilt , wenn
er den Befehl gibt . Für diesen Tag rüsten wiruns — immer das große Ziel vor Augen — in
täglicher Pflichterfüllung, an dem Platz, an den
wir gestellt sind , dann aber werden wir kämp¬
fen und — siegen . Wir wissen um die unüber¬
windliche Stärke der nationalsozialistischen
Idee und unserer Waffen, wir tragen in unsdas Beispiel kämpferischen Einsatzes vieler
Schlachten und wissen hinter uns die Heimatmit uns eines Willens , den Gegner ntederzu-
ringen . Das alles aber gibt uns jene unge¬heure Ueberlegenheit und beispiellose Sicher¬
heit und den Glauben , der Berge versetzt und
der Welt ein neues Antlitz gibt.

Der deutsche Soldat ist blindlings dem
Führer verschworen . Wenn immer er
uns den Befehl gab , war es zum Triumph
deutschen Soldatentums . So ist auch diese
Wartezeit nur eine Vorbereitung auf den end¬
gültigen Sieg.

In solchem Vertrauen zum Führer steht die
Wehrmacht zum Enbkampf bereit !

Unsere ganze Kraft dem Endsieg
( Foriketzung von Seite 1)

Ebensowenig wie der Führer als Diktator
austreten will , ebensowenig sollen auch Sie
Ihre Aufgabe als Politische Leiter so auffafsen .
Führen ist mehr als Kommandie¬
ren . Gewiß wird es manchmal nicht ohneKommando und ohne Befehl abgehen . Das
Wesentliche des Führers besteht darin , baß er
vorangeht, daß er das gute Beispiel gibt . Das
ist nichts anderes als der alte germanische
Führergedanke. Es gibt kein größeres , kein
edleres, kein anständigeres : kein fleißigeres,kein tapfereres , kein befferes Volk als das
deutsche . Dieses Volk ist so von Grund aus
anständig, baß es nur einer anständigen Füh¬
rung bedarf, um es zu großen Leistungen zu
befähigen . Was sich in den letzten acht Jahren
ereignet hat, ist nicht ein Wunder, sondern die
Bestätigung für die Richtigkeit des national¬
sozialistischen Führergeüankens .

Wenn Deutschland wieder auferstehen wollte
zu neuem Leben , wenn es überhaupt wieder
leben wollte , mußte es soldatisch empfinden.
Wir sind die politischen Soldaten
Adolf Hitlers . Während der Soldat der
Wehrmacht vorzugsweise mit materiellen
Waffen kämpft , kämpfen wir mit den Waffen
des Geistes. Der Waffensoldat und der politi¬
sche Soldat sind einander verwandt . Was von
erstem verlangt wird an eisernen Tugenden,wird auch vom politischen verlangt : Idealis¬
mus , Tapferkeit, Opferwilligkeit, Einsatzbereit,
schaft . Aus diesem politischen Soldatentum
heraus sind alle Siege des nationalsozialisti¬
schen Deutschland zu verstehen ."

Der Gauleiter richtete zum Schluß den Ap¬
pell an die Politischen Leiter, ihre ganze
Kraft einzusetzen für den Endsieg .
Er sprach, wie die begeisterte Zustimmung
zeigte , im Namen aller, als er aufzeigte , wor¬
auf es dabei besonders ankommt. „Um den
Sieg zu sichern, wollen wir dem Volk mit
dem besten Beispiel vorangehen .
Es soll kein Opfer von ihm verlangt werden,
das wir nicht selbst tragen . In diesem Enb-
ringen wollen wir das Letzte hergeben an
Glauben , Wollen, an Vertrauen , an Fanatis¬
mus . Der Mensch geht nur dann unter , wenn
er nicht den Willen hat, sich selbst zu behaup¬
ten, und eine Gemeinschaft stirbt nur dann,
wenn sie nicht mehr den Glauben an sich selbst
besitzt .

Der stärkere Glaube , der bester« Wille, der
größere Idealismus werden siege «. I « die¬
sem Sinue bitte ich Sie zu arbeiten . Sie kön-
»eu dem Elsaß nicht bester dienen, als indem
Sie politische Soldaten sind."

Gaupersonalamtsleiter Schuppe ! faßte das
Gelöbnis der politischen Soldaten im Elsaß,
nach der Parole des Gauleiters zu handeln,
zusammen in dem Sieg Herl auf den Führer .
Die Lieder der Nation beschloffen den Appell .

Laval lehnt Vorschlag petains ab
* Gens , 8 . Febr . Aus Bichn wird gemeldet :

Zu den Besprechungen Darlans in Paris wird
Sonnta " *rüh eine Verlautbarung in der Presse
veröffentlicht , die besagt , daß Staatschef Mar -
fchall Pstain Pierre Laval voräeschlagen habe ,
als S t a a t s m i n i st e .r und Mitglied eines
Direktionskomitees in die Regierung einzu¬
treten .

Pierre Laval hat das Angebot des Marschalls
nicht angenommen.

Italiener entgingen der Amzingelnng
Benghasi -Truppen intakt — Libysche Fischerboote bewährten sich

Hn . Rom , 10. Febr . Mit der rechtzeitige «
Räumung von B e « g h a s i ist die Hauptmaste
der italienische « Streitkräste in der Cyreuaika
von der Gefahr einer Umzingelung und
Abschncidnng ihres Rückzugweges befreit
worden, die dem Feind in Bardia nnd Tobruk
gelungen war.

Die britischen Kolonnen, die im Dschebel
und südlich des Gebirgszuges ihre Taktik der
Umgehungsmanöver und Flanken¬angriffe voll zur Entfaltung bringen konn¬
ten , richteten ihren Vormarsch nicht auf die
Hauptstadt der Cyrenaika selbst , sondern auf
das etwa 50 Km . weiter südlich an der Küste
gelegene Dorf Ghemines , um durch diese
Umgehungsbewegung die italienischen Divisio¬
nen in Benghasi einzukreiscn . Die Rückzugs¬
bewegung des »italienischen Kommandeurs be¬
wirkte nun , daß sich die Zange der britischen
Angriffsarmeen im Leeren schloß . Das Gros
der italienischen nordafrikanischen Streitkräste
ist damit intakt geblieben .

Welch« Strategie wird die italienische Füh¬
rung mit dieser Manövermaste einschlagen ?
„Das beste , was seit Dezember gemacht wer¬
den konnte — so schreibt Ansaldo — war , sich
kaltblütig und ruhig ins Unvermeidliche , das
heißt in die Uebcrflntung der ganzen Cyre¬
naika durch die feindlichen Panzer , zu fügen
und zu warten , bis sie den Vormarsch durch die
Syrtische Wüste , die noch unwirtlicher ist als
die Marmarica , wogen würden , in der Zwi¬
schenzeit aber alle verfügbaren Kräfte in Tri -
politanien zu halten und Verstärkungen aus
Italien kommen zu lasten und schließlich an
einem Punkt X der Wüstenstraße in einem Ab¬
schnitt ?) der Küste eine Verteidigungsstellung
zu errichten , an der sich dft Stoßkraft der
Panzerwagen Wavells brechen würde. Wir
glauben, daß dies der Plan Grazianis ist". .

Zur Bekräftigung seiner Ansicht führt der
Direktor des „Telegrafo" die Tatsache an, daß
die italienischen Streitkräste beim Fall von

- Idi el Baranj zahlreiche Panzer verloren
hätten und das Mißverhältnis zwischen der
Panzerwafse des Feindes und der eigenen
Abwehr dadurch noch vergröbert worden sei .

Wie aus Schilderungen italienischer Kriegs¬
berichter zu entnehmen ist , leisteten an der
Cyrenaika- Küste während der Kämpfe kleine
libysche Fischerboote , vielfach mit einge-
borenerBesatzung, insofern unschätzbareDienste ,
als sie den notwendigsten Nachschub über di«
von der Landseite belagerten Truppen be -
sorgten , die Küstengewäster verminten und
Verwundete und Zivilbevölkerung in Sicher¬
heit brachten . Nicht weniger als zehnmal wur¬
den aus den vielfach nur mit Segeln und ein¬
fachen Hilfsmotoren auSqestatteten Fischerbar-
kcn förmliche Geleitzüqe zusammengestelli , die
unter dem Schutz eines Torpedobootes an der
Küste entlang fuhren und ihre Aufträge er¬
ledigten. In Tobruk nahm dies Torpedo-
boot , als die Stadt bereits gefallen war , von
dem alten Panzerkreuzer „San Giorgio" kurz
vor seiner Sprengung eine große Zahl
von Besatznnasmitgliedern an Bord , die da¬
durch der Gefangennahme entgingen, während
sich der Kommandant und sieben andere See¬
leute , die bis zum letzten Augenblick an Bord
der „San Giorgio" verharrten , aus einer der
so nützlichen Schisferbarken nach Italien
durchzuschlaaen vermochten .

Italienische Luftwaffe in reger Tätigkeit
* Rom, 9. Febr . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartrer der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
An der griechischen Front Aktionen ört¬

lichen Charakters . Unsere Lustrvafse bombar-
dierte im Tiefangriff wirkungsvoll feindliche

- tellungen und Truppen . Desgleichen wurden
einige Ziele der Stützpunkte von Preveza
und Navarrino getroffen. Im Verlauf
dieser Aktionen wurden ein Flugzeug vom
Gloster-Typ sowie eines vom PLZ .-Typ abge-
schosten .

Im westlichen Mittelmeer wurde eines un¬
serer Erkundungsflugzeuge von drei Jagd¬
flugzeugen vom Hurricane -Typ angegriffen,
von denen eines abgeschoffen wurde.

In Nordafrika Kämpfe örtlichen Cha¬
rakters in der süöbenghasischen Senke.

In Ostafrika erneuerte der Feind im
Abschnitt von Keren seine Angriffe, die zurück¬
geschlagen wurden . An der Somali -Front
wurde ein Angriff gegen eine unserer Stel¬
lungen durch einen Gegenangriff zurückge-
schlaqen.

Unsere Luftwaffe hat an den Kämpfen mit
Tiefangriffen und MG .-Feuer auf feindliche
Truppen , Kampfmittel und - Anlagen uner¬
müdlich teilgenommen. Der Feind versuchte
Luftangriffe auf Asmara und Adi Ugri ,die durch das sofortige Eingreifen unserer Jä

-ger vereitelt wurden. Bei dieser Aktion schoß
Hauptmann Mario Bisenttni zwei Flug¬
zeuge ab , womit er seinen 18 . Luftsteg errang .Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde von
der Flak abgeschoffen. Drei eigene Flugzeuge
sind nicht zurückgekehrt .

Im Aegäischen Meer bombardierten gestern
nachmittag feindliche Flugzeuge unsere Flug¬
häfen . Kein Opfer, leichter Schaden .In der Nacht vom 7 . aus 8. 2 . belegten Ver¬
bände des deutschen Fliegerkorps mit sichtli¬
chem Erfolg einige Flughäfen auf der InselMalta mit Bomben.

In der Nacht vom 8. auf 9. 2. wurden die
Bombenangriffe auf den Stützpunkt Malta
von den deutscher ; Fliegerverbänden mit
bemerkenswerter Heftigkeit und Wirksamkeit
wiederholt.

Italienische Verlustliste
Hn. Rom, 10 . Febr . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht hat am Sonntagabend
di« in der Zeit vom 1. bis 31. Januar erlit¬
tenen Verluste bekanntgegeben ? an der grie¬
chischen Front fielen im Januar 2 194 Solda¬
ten , 4 712 wurden verwundet und 2 639 ver¬
mißt . Die albanischen Abteilungen zählten 6
Gefallene, 9 Verwundete und 63 Vermißte. In
Jtalienisch- Ostafrika betrug die Zahl der Ge¬
fallenen im abgelaufenen Monat 54 , der Ver¬
letzten 42 und der Vermißten 7. In Nord¬
afrika sind von den im Januar Gefallenen die
Namen von 51 italienischen Soldaten bekannt .
Die Zahl der Verwundeten wird mit 77, die
der Vermißten mit 4 080 angegeben ,

Die Kriegsmarine verzeichnete im Januar
folgende Verluste : 49 Gefallene. 123 Verletzte ,
216 Vermißte . Im gleichen Zeitraum fielen
55 Angehörige der italienischen Luftwaffe ,
während 118 verletzt wurden und 447 als ver¬
mißt gelten. Als vermißt werden in den ita¬
lienischen Verlustlisten auch die Wehrmacht¬
angehörigen geführt, die in feindliche Gefan¬
genschaft fielen.

Aach der Annahme der BUI1776
Kritik an Roosevelts Methoden — Hilfsgesetz geht an den Senat

* Reuyork, 9. Febr . Nach einer Abstimmung,
die 260 gegen 165 Stimmen ergab, leitete das
Abgeordnetenhaus die England -Hilfsgesetz -
Vorlage dem Senat zu. Man rechnet mit einer
Senatsbebatte von drei bis vier Wochen.

*
H .W. Stockholm , 10. Febr . Die Engländer

sind trotz der relativ raschen Annahme der Bill
1776, wie das Rooseveltsche Hilfsgesetz offiziell
heißt , im Repräsentantenhaus nicht ganz zu¬
frieden. Noch steht ja der Beschluß des Senats
aus , besten Ausschußberatungen sich hinziehen
und viel eindrucksvollere Stimmen gegen ein
Hineinfchliddern in den Krieg erbracht haben .
Im Rahmen der Versuche , die Wirkung dieser
Stimmen rvettzumachen , ist vorgesehen worden,
daß „Englands verwöhntester Kriegstourist",Willkie , als letzter Zeuge im aus¬
wärtigen Ausschuß vernommen werden soll .

Besonderen Eindruck hat di« Erklärung des
früheren PrästdentenschaftskandidatenLaudon
gemacht, das Roosevelt - Gesetz sei das Resul¬
tat einer schludrigen und unglück¬
lichen Politik . London bezeichnete Roose¬
velts Versuche , seinen Hauptgwner Wheeler
mundtot zu machen, als feige . Mit den Voll¬
machten für den jetzigen Präsidenten seien die
Vereinigten Staaten auf dem Wege zur Allein¬
herrschaft eines Mannes , und das sei ein un¬

heilverkündendes Zeichen für eine Republik.
London empfahl , natürlich vergeblich , lieber an
Stelle des jetzigen Gesetzes England eine
Unterstützung von 2—4 Milliarden Dollar zu
gewähren.Die Tatsache , daß die Gültigkeitsdauer des
Gesetzes aus zwei Jahre begrenzt wurde, hat
natürlich vorerst keine praktische Bedeutung.
Das gleiche gilt von verschiedenen anderen Be¬
schlüssen , beispielsweise der Ablehnung einer
finanziellen Äegrenzung oder der ebenfalls be-
schlostenen Ablehnung, ein spezielles Verbot
gegen Truppcnverschickungen außerhalb der
westlichen Halbkugel einzufügen. Der Leiter
der republikanischen Fraktion im Repräsen¬
tantenhaus kennzeichnet das Gesetz als größten
von den Vereinigten Staaten bisher unter¬
nommenen Schritt in Richtung auf eine direkte
Teilname an einem Krieg im Auslande . Der
Beschluß des Senats wird in 2—3 Wochen er¬
wartet . Bis dahin wird die wilde Agitation
gegen die Warner im ganzen Lande weiter¬
gehen . Einen Vorgeschmack von den T e rror -
m e t h o d e n , die gegen alle Gegner Roosevelts
und des Krieges angewandt werden, gewährt
ein Antrag im Parlament des Staates Texas ,
Oberst Lindbergh wegen seiner Aeußerungen
gegen die Englandhilse zu degradieren. Der
Antrag soll allen Ernstes in der nächsten Zeit
offiziell behandelt werden.

Dänische Tankboote von ASA. beschlagnahmt
Scharfe Stellungnahme der dänischen Presse

* Kopenhagen, 9. Febr . Ritzaus Bürv mel¬
dete gestern , daß zwei der dänischen Petroleum -
aktiengesellschast gehörende Tankboote, dir seit
April 1940 in St . Thomas (Jungfrauinsel )
lagen, nach Cariptia in Venezuela ausaefah-
ren seien , um Petroleum für Neuyork zu fas¬
sen . „Faedrelandet " bringt diese Meldung un¬
ter der Schlagzeile: „Die Seeräubers gegen
bi« dänischen Schiffe in den Vereinigten Staa¬
ten hat begonnen" und spricht in einer wetteren
Ueberschrift von einem einzig dastehenden An¬
schlag der amerikanischen Piraten
gegen eine alte Seesahrernation .

Ueberraschend komme, sagt „Faedrelandet" in
einem Kommentar zu den Vorgängen , dieser
Anschlag nicht. Er sei seit langem vorbereitet
gewesen . Die Piraten seien nun zur Hand¬
lung geschritten . Die Schiffe , die aus ihrer
friedlichen Betätigung heraus während eines
Unwetters den Hafen aufsuchten und die spä¬
ter in keiner Weise die Regeln der Neutralität

Ausbau in Luxemburg beginnt
Luxemburgs AO . in die NSDAP , des Gaues Moselland überführt

F.J. Luxemburg , 9. Febr . AuS Anlaß
der Ueberuahme der Landesgruppe Luxemburg
der AO. in die NSDAP , des Gaues Moselland,
die würdig nnd feierlich unter Teilnahme vie¬
ler tausender Luxemburger in der überfüllten
Ausstellungshalle vollzogen wurde, sprachen
am Sonntag der Chef der Auslandsorganisa -
tio» der NSDAP ., Gauleiter Bohle , und der
Gauleiter Gustav Simon » der Chef der Zivil¬
verwaltung in Luxemburg.

zu der bestmöglichen Erziehung habe. DaS alles
fei der Anfang der kommenden Aufbauarbeit,
Gleichzeitig sind Vorbereitungen getroffen wor¬
ben , um die Reichsarbeitsdien st Pflicht
in Luxemburg einzuführen. Schließlich — und
das nicht zuletzt — streifte der Gauleiter noch
die verkehrsmäßtge Erschließung des Gebietes,
deren bedeutendstes Projekt der nunmehr von
Dr . Tobt endgültig genehmigte Autobahnban
Luxemburg. Trier . Koblenz . Gießen. Berlin sei

übertreten haben , erleiden nun ihr Schicksal.
Von dänischer Seite sei dagegen nichts zu tun.
Man könne sich nicht mit Gangstern schlagen,
die waffenlosen Menschen die Waffe auf die
Brust setzen . In mehr als tausendjähriger Ge¬
schichte der Seefahrt sei der Schlag , der jetzt
gegen Dänemark gerichtet werde , einzig da¬
stehend.

Niemals sei eine alte Seefahrernation einem
solchen Ueberfall ausgesetzt worden wie diesem,
den jetzt amerikanische Piraten begingen . Es
solle auch nicht vergesten werden, daß das ge¬
schah , damit die Vereinigten Staaten England
helfen können . Auch daran sei nichts Neues.
Die angelsächsischen Völker haben in allen Zei¬
ten der Geschichte andere Völker für stch kämp¬
fen lasten . Nun fügen sie ein Plus hinzu in der
Form der Seeräuberei gegen dänische Schiffe .

Für alle Zeiten sei von dem Gesicht Eng¬
lands . wie Amerikas, jetzt die Maske der
Beschützer der kleinen Nationen
gerissen . Nun erscheine es blank in Oel
und Heuchelet . Was hier gegen friedliche See¬
leute ausaeführt wurde, die im sicheren Hg-sen
zu liegen glaubten und statt besten vom Schick¬
sal überfallen wurden, sei die größte Schandtat
aller Zeiten.

König Faruk erkrankt
Hn. Rom, 9. Febr , König Faruk von Aegyp¬

ten hat. wie in Kairo amtlich bekanntgegeben
wurde, einen leichten Gelbsuchtsanfall erlitten .
Die Aerzte rieten dem König , sich eine längere
Erholungspause zu gönnen und jede Auf¬
regung zu vermeiden. Da gleichzeitig alle bri¬
tischen Militärs und Beamte, die im Abdin-
Palast bisher tätig waren , versetzt wurden, hat
die Nachricht von der Erkrankung König Fa -
ruks in Aegypten und im Nahen Osten zahl¬
reiche Gerüchte hervorgerufen.

Schmelzer Ervöhrungssorgen
Mitteilungen der Getreideverwaltnng — Warum nicht rationiert wird

Gauleiter Bohle hob hervor , daß die Lu¬
xemburger AO . eine der größten Lanbesgrup-
pcn des Auslands und von Anbeginn an eine
wahrhaft nationalsozialistische Kampfgemein¬
schaft gewesen sei . um deren Fahne sich vor
allem die deutschen Arbeiter aus dem Luxem¬
burger Industriegebiet geschart hätten , und
übermittelte herzliche Grüß« des Stellvertre¬
ters des Führers , Rudolf Hetz , an die alte
Parteigenostenschaft Luxemburgs. Dann über¬
gab er die Kampffahne der Landesgruppe an
Gauleiter Simon .

Gauleiter Simon zeigte in einer packenden,
immer wieder von begeisterter Zustimmung
unterbrochenen Rede den Wea Luxemburgs ins
Großdeutsche Reich auf. Er wies darauf hin,
wie der politischen Festigung und kulturellen
Erschließung nach dem Kriege in vollstem Aus¬
maß der wirtschaftliche Aufstieg Luxemburgs
und die soziale Besierstellung der Schaffenden
folgen werden. Mit großer Freude nahm die
Versammlung die Ankündigung des Gauleiters
auf, daß der Führer den Bau eines
Stadttheaters mit 1400 Sitzplätzen
für Luxemburg gebilligt habe . Die
Einrichtung einer großen Gemäldesammlung
und einer zentralen Bücherei soll sich anschlie¬
ßen . Weiter gab der Gauleiter bekannt , daß
daS Schloß Kolmar-Berg zu einer national¬
sozialistischen Erziehungsanstalt für Mädchen
umgewandelt, daß das ehemalige Kloster Clerf
zu einer Adolf -Hitler -Schule auSqebaut und
daß eine Hauptschule errichtet werden soll , in
der auch die minderbemittelte Jugend Zugang

0 .8-d. Bern » 10. Febr . Die Frage der B r o t-
getreideversorgung bildet eine der
hauptsächlichsten Sorgen der Schweizer Stellen,die für die Lebensmittelversorgung verant¬
wortlich sind . Die Schweizer Landwirtschaft ,
die fast ganz auf Milch - und Käsewirtschaft ein¬
gestellt war , kann sich auch heute nur langsam
umstellen . Auch das neue Anbauprogramm ver¬
mag nicht den Ausfall von durchschnittlich 55 000
Waggon Brotgetreide auszugleichen , die jähr-
lich in die Schweiz kamen . Hinzu kommt , baß
auf den neu anzubauenden Flächen auch ein
Teil des ausfallenden Futtergetreides — das
in den gleichen Mengen wie das Brotgetreide
importiert wurde — angebaut werden muß.
Der Ausfall an Jmportgetrevde kann zur Zeit
noch aus Vorräten ausgeglichen werden, doch
dauert dieses Zehren aus den Vorräten bereits
seit 8 Monaten an.

Als ungünstiger Faktor wirkt sich auch die
Tatsache aus . daß die Ernte des Jahres 1940
nicht gut ausfiel . Durch st r e n g e Ausmahl -
Vorschriften suchte man schon im Herbst
1939 die Getreidevorräte zu strecken . Als wei¬
tere Sparmaßnahmen kam die Vorschrift hin¬
zu , daß nur 48 Stunden altes Brot verkauft
werden dürfe, weitere Maßnahmen waren das
Vrotverfütterungsverbot , wie eine immer

streng gehanbhabte Kontingentierung der Mehl¬
lieferung sowohl an die Mühlen wie die Bäcker.

Auf die wiederholt aufgetauchte Frage ,
warum man angesichts der unerfreulichen Ver¬
sorgungslage das Brot nicht rationiere ,
hat jetzt der Chef der Schweizer Getreidever¬
waltung geantwortet : Die Pastivität der Be¬
hörden begründet er mit dem Hinweis darauf,
daß viele Schweizer wenig Brot esten und daß
eine Rationierung diese Leute zu einem stär¬
keren Brotkonsum veranlassen würde. Außer¬
dem hätten die Erfahrungen des Weltkrieges
gezeigt , daß eine Rationierung auf der Grund¬
lage von 250 Gramm Tagesration und 500
Gramm Mehlausgabe pro Monat keinen ge¬
ringeren Verbrauch, sondern eher das Gegen -
teil bewirkte: auch würde eine Rationierung
vor allem die stark Brot konsumierende Ju¬
gend benachteiligen .

Der Direktor des Getreideamtes erklärt wei¬
ter , man warte noch immer auf die Freigabe
der von den Engländern angehaltenen Ge¬
treidetransporte . Eine einzige Ausnahme sei
kürzlich für westlich von Gibraltar liegende
Schiffe zugestanden worden, aber da sich diese
Geireidemengen auf griechischen Schiffen be¬
fänden. wiffe man noch nicht , wie man je in
de« Besitz ihrer Ladung kommen würde.

„Oie alten Rechte" für Juda
Besprechungen britischer Parlamentarier

ihren hebräischen Verbündete«
' Stockholm , 9. Febr . Englands intimster

Verbündeter ist bekanntlich das Weltjudcntun>'
mit dem stch die Plutokratenclique auf Geoew
und Verderb verbunden hat. London tut anc
Mögliche , um die jüdischen Geldgeber und Hey
journalistcn jenseits des Ozeans bei 0"
Stange zu halten.

Wie „Daily Herald" mittetlt . soll demnach "
eine Gruppe von Parlamentsmitgliedern w
bildet werden, die sich insbesondere mit »e
jüdischen Problemen befaffen wirb . Es ha"
bereits , so teilt bas Londoner Blatt mit, ein
Sitzung von Abgeordneten stattgefundcn, am
der der Direktor der politischen Abteilungt
Zionistischen Vewegung, Abraham , ein Pr "
gramm darüber aufgestellt hätte, wie I ""
seine britischen Gesinnungsgenostenunterstützen
wolle , und was es dafür beanspruche . . (In diesem Programm ist wieder von ne
Aufstellung einer besonderen jüdischen Arm
die Rede , mit der Israel bereits seit Beg"' -
des Krieges Deutschland „bedroht". äSfl® 5,dafür verlangt , ist ebenso grotesk, wie drei
Ankündigung, nämlich die Sicherstellung ecN "
jüdischen Vertretung auf der künftigen Fr"
denskonferenz. ( ! ! ) ■

Kernpunkt aller Forderungen ist aber zws '
fellos die Wi ed ereinsetz u ng in " 1
„alten Rechte " . Was Juda darunter "eI
steht, ist klar. Es wünscht die seligen 3 clieJ:
btt Kutisker und Barmats wieder herbei , um -
unterstützt durch eine sogenannte deutsche Re
gierung , das deutsche Volk aussaugen und
plündern zu können . ,Herr Abraham kann sicher sein, daß - me
Progvammpunkt ein Wunschtraum bleiven
wird . Wahr wirb allein der Punkt , den
Zionistische Bewegung — um ihre wahren
sichten zu tarnen — formal in das erwähn"
„Programm " aufnimmt — , weitere Populär "
sierung . des Planes einer jüdischen Massenau ^
Wanderung aus Europa ! Darüber brauchen sich
die Hebräer wahrhaftig keine grauen Haare
wachsen zu lasten .

Englands Schwierigkeiten in Südafrika
* Moskau , 9. Febr . „Krassny Flot " lenkt i»

einer außenpolitischen Uebersicht die ' Aufmerk'
samkeit auf die in der letzten Woche in d »
Südafrikanischen Union ausgebrochenen U"'
ruhen. Das Blatt hebt hervor, daß die englische
Regierung von Beginn des Krieges an gerade
auf die grobe Bedeutung der Südafrikanische ^
Union hingewiesen habe , sowohl in ihrer n>icv '
tigen strategischen Lage als auch wegen ihre"
Reichtums an kriegswichtigen Rohstoffen . Die
Zusammenstöße von Johannesburg zeugten-
so stellt das Moskauer Blatt fest , von des
Schwierigkeiten, auf die England in diese"«
Dominion stoße. Der innerpolitische Kamm
der Südafrikanischen Union, der auf eine al"
Geschichte zurückblicke, habe in letzter Zeitsonders scharfe Formen angenommen. Je n*1'
ter die materiellen und Menschenreserven &eI
Südafrikanischen Union in den Krieg hinein '
gezogen würden, um so heftiger würden sich
Gegner der Teilnahme Südafrikas am Kriec"
zur Wehr setzen .

„Japan auf alle Falle vorbereitet"
* Hsiugking , 9. Febr . Konteradmiral

nt a t ft, der japanische Marineattachö in Hsi">̂
king. erklärte am Samstag der Preste,
amerikanische Ausfuhrverbot und die Heraus
forüerung hinderten nicht die Ziele Japans
südlichen Pazifik, sondern stärkten sie. D"
Frage , der Rohstoffe sei lebenswichtig für I " '
pan. Der Admiral sieht eine Unterbindung
Erdöl- Exporte nach Japan voraus , was Jap «"'
zwingen würde, Erdöl im südlichen Pazifikerwerben. Japan sei auf alle Fälle v " ' '
bereitet . Es würde unklug sein, anzune " '
men , daß der chinesische Krieg die japanisch'
Flotte geschwächt habe. Die Vergleiche zwische",dem modernsten amerikanischen Schlachtschiff
.Mestvirginia " und dem japanischen Schlaw''
schiff „Nagato" sprächen durchaus zugunsten »yjapanischen Flotte , sowohl was die Artiller"
angehe als auch die Schnelligkeit und die Au - '
bilbung der Mannschaften . Admiral ?) ama>"
glaubt nicht, daß die amerikanische Marine st"
auf den Fernen Osten werfen oder die
nische Flotte angreifen werde . Diese sei e»"
schloffen , zu kämpfen , wenn sie berausaefor !"'"
werde . —

Kontrollflug über Gibraltar
Hn. Rom, 9 . Febr . Ueber Gibraltar ersch" "

am Freitag nach italienischen Meldungen i"" '
btt das übliche Flugzeug unbekannter R «'
tionalität . Das Abwehrfeuer der britisch' '!
Festungsflak blieb ohne Erfolg . In der Bua"
von Algeciras wurde ein Leichnam eines fr"" '
zösischen Matrosen gefunden , der zur Besä«
zung des Dampfers „Urania " gehört hat" -

S ?l.-Stanbarte 82 in Prag vereidigt
* Prag , 9 . Febr . Sonntagvormittag fand

Prag auf dem Altstädter Ring die feierlich;
Vereidigung der Prager SA .-Srandartc »'
und die Uebergabe der Sturmfahnen st" ' .
Nach dem Eintreffen des Neichsprotektok
Reichsministers Freiherr von Neurath w» r»
dem in Prag anwesenden Stabschef BiU"
Lutze Meldung erstattet, worauf Gaulei'^H e n l e i n den Reichsprotektor und den St "^ -
chef der SA . begrüßte. Nach einer Änsph"".
des SA .-Gruppenführers May - Reichenbe
wurden die Fahnen enthüllt und Gruppsführer May ehrte unter den Klängen
„Guten Kameraden" die toten Kameraden "
Bewegung. Hierauf erfolgte die Vereidignû
Stabschef L u- tz e, der dann zu den Männe
sprach , gab einen kurzen Ueberblick über " .
bisherigen Kämpfe der SA . und führte
wörtlich aus : „Dieser Erfolg war nur „

>n, „ glich , weil sich deutsche Männer zur Verfug" .
stellten , die nichts anderes wollten, als " $
eigennützige Wegbereiter und Kämpfer " ,
Führers zu sein und die nur eines hatten: ". . .
Glauben an Deutschlands Zukunft."
chef Lutze verglich in einem Rückblick
Kampfzeit des Subetendeutschtums mt ' ts»'
Weg , den der Nationalsozialismus in

Herze
"'

nämlich den Glauben an den Führer unö ^„

land nahm. „Auch hier auf
hatten die Deutschen nur

diesem
eines rm He » „

Glauben an Deutschland
Männer auch hier

land. Heute stnd nun
auf,diesem Platz

Zeichen des Sieges aufmarschiert."
Lutze brachte sodann das Sieg Heil am,.
Führer aus , und mit den Liedern der
schloß die Vereidigung.

'
Nat ' l"'
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Briflsdie Hoffenpläne durdikreuzt
Von der Tätigkeit unserer Fernaufklärer im Mittelmeer

Klieaerk̂ ^ .Ae® Tmtreffen des deutschen
scheu Italien überwachen die Sent¬
ker - as «Sri * klarer auf ihren Flügen
wi« und westliche Mittelmeer so-
kunden den Schiffsverkehr, er¬
schaffen &!^!? eAllnflen öer englischen Flotte und
Kriegführung

* ^ Erlagen für die deutsche Luft-
modernen Angriffskrieg offensiv

Nch.
' yl* e*n « rößerer Nachschub erforder¬

leisten Engländer können es sich nicht
HoffnuiA "

. "rm Weg über das Kap der Guten
oder ^ chnen. Vielmehr sind sie wohl
htc oarauf angewiesen, immer wieder
Oeaenwn ^ Eerstraße du forcieren , wenn sie die
ben wnv̂ bn Aktionen weiter vorwärtstrei -
^ondnn

^5" ' ' ^ ^ ch ben letzten Meldungen aus
i *5$ man in England nicbt, daß

die Kampf auf Leben und Tod um
D

Schaft tnt Mittelmeer " begonnen hat.
^ kinglLoüsr weiß Bescheid

^ erbönl ? ^ .Zusammentreffen deutscher Stuka -
">eera!^ A"

<.̂ Teilen eines englischen Mittel -
von A^ w^wbers am lv. Januar in der Straße
^ cicöiv. mH I??r, ein Erfolg für die Achsen -
deuts» '. -Is 9" diesem Schlag hat es. wie die
die enA^ ^^ Elärung bisher festgestellt hat,
kere« Flotte vermieden, mit einem stär -
raffier. « "

»?^ bie Straße von Sizilien zu'"als Ost und West wurden mehr-
vder « ^ rfuche unternommen , durchzu laufen
"ad Flotteneinheiten aus Gibraltar
ĉheinti^ ^Eria zu vereinen , die dann wahr-
werd»„ r llrgen italienische Ziele eingesetzt
">er F Bisher scheiterte es jedoch im-
Txx kFzF? Wachsamkeit der Fliegerverbände

. "silander weiß , daß die Kamvkverbänd «

Von k r ie g s b e r i ch t e r E r w i n B i s ch h a u s
solch einen Bissen warten . Seit dem 10. Ja¬nuar , als deutsche und italienische Luftstreit¬kräfte britische Kriegsschiffe zum erstenmal imKanal von Sizilien angegriffen haben , sind dieEngländer ferngeblieben. Nachdem der Funk¬spruch durchgegeben ist, bleiben wir in Füh¬lung mit dem Verband und beobachten denweiteren Kurs . Wir fliegen langsam wiederan. Da bemerken wir auch schon die erstenSprengwolken der Schiffsflak, man hat uns
also erkannt und ist über den deutschen Besuch
vermutlich nicht erfreut . Wir halten uns soam Verband , daß wir ihn nicht einmal mehraus den Augen verlieren . Immer wieder
kommt vom Flugzeugführer die Warnung vor
Jägern . Wir wiffen , daß der FlugzeugträgerJäger an Bord hat. Unsere Maschinengewehre
sind gespannt auf Fener gestellt und die Trom¬meln sind bereit.
Feindliche Jfiger

Schon eine halbe Stunde verfolgen wir denVerband , der mit mittlerer Fahrt läuft . Plötz¬
lich ruft der Beobachter : „Links kurven, Jä¬
ger". Der Flugzeugführer dreht sofort ab, und
da zischt auch schon die erste MG .-Garbe an unsvorbei. Der Flugzeugführer drückt die Ma¬
schine , und dicht über dem Waffer suchen wir

"uf ihren Flughäfen bereit-
Bomben an den Gegner zu

tivnen sie sind deshalb in ihren Ak-
Läftw-,« "rnchtiger geworden. Die deutsche
tthtn N aber verstand es bereits bei ihrem
"' ilftü-EA'lrag ' m Mittelmeerraum , ihre hohe
*" beweis/^

Tradition und ihren Kampfgeist
*w«8tlich von Sizilien

ersten Morgenstunden stehen wir
fo oft £n

. unserer Maschine , die uns nun schon
sm unserer Fernaufklärung über das

fetet stn r getragen hat. Wir sind mit un-
im Osten , im Norden und dann

"H«tt 9?ten geflogen , sie hat allen Stürmen ,>«« se- Zugriffen durch Jäger und Flak bisher
Jn »» r

"Schatten und tut nun ihren Dienst" südlichsten Front . Während die" arm laufen , legen wir Schwimm -
§«Uü s

"ud Fallschirme an und steigen ein .unser Auftrag „Seeaufklärung im
, tzz 'Ubwestlich von Sardinien "." ir Sizilien mit den ersten Strah -^uurgensonne zurücklaffen , hat es den
ier tz.

'U' daß auch auf unserem heutigen Flug
• ' Wett e H ' " mel und das blaue Meer unseresein werden. Für unsere Fernauf -

dieses Wetter erfreulich, denn wir"
eg,,

' "der hundert Kilometer Sicht, und keine
99 &er englischen Streitkräfte wird uns^tg >,?EU können . Aber schon nach einer

>0" S« Flugzeit schieben sich Wolkenbänke ,"irz k
°uen kommend , heran , und die Sicht

schlechter .
^!4t Stimmung in der Maschine aber leidet^ krj>?" "unter . Wir haben nur eine Sorge .
i>> sjv * wir das Glück haben , den Engländer
Seft^ "En ? Immer wieder beobachten wir an-

das Meer . Die von der Sonne be -
Wolkenbänke werfen Schatten auf

lvj,^ " eresoberfläche und täuschen uns immer
s°hl,Es ist die größte Aufmerksamkeit be¬
setzt t ,-. In dieser niedrigen Höhe , in der wir
wj,i, 'Ukgen , ist Vorsicht geboten . Den Gegner
Eg» . '"»» bei diesem Wetter erst auf kürzester
d«r ta "" tt9 sehen. „Vier Schiffe rechts " ! ruft'8 ist Luchter . Wir fliegen vorsichtig an, aber
Ü0*t 3» ®u sehen. Es waren die Schatten
M, ^ "» lkenbänken , die uns wieder getäuscht
*

^ hfe »oraus “
Goffo, , bwei Stunden Flugzeit haben wir keine
k» ts» ,jUg mehr, den Verband zu sichten , und
!, t» t i uns zur Umkehr . Nach einer wei¬

ser gi "? lben Stunde Flugzeit ertönt wieder
^brer z /'Schiffe voraus ". Der Flugzeug-
hg , weit zu einer Kurve aus , und durch
% ".Eubank hindurch sehen wir wirklich" ' 'h^u Verband . Außer einem Flug -
"»& q

“9« sehen wir Schlachtschiffe, Kreuzer
fetzt «^ ^örer . Nur wenige Minuten später' sfuer uns ~ ‘ '

>? °n sesm
jÄt an unsere Führung . Wir wiffen ,^ Kameraden der Kampfverbänbe aus

- !>t äs 1 vcur wenige wcinuren Sparer"brrunsere FT -Anlage unsere Meldung
?t-i» . ? « esuchten Verband mit Standort - und
tg^ keanlag .

der Uebermacht zu entkommen . Deutlich er¬
kennen wir fünf Jagidzweisitzer , die den unlieb¬
samen Besuch abschütteln wollen. Wir empfan¬
gen sie mit kurzen Feuerstößen, und eine Ma¬
schine macht sofort kehrt . Die übrigen kehren ,
nachdem sie uns ein paar Schüffe in den Rumpf
gejagt haben , ebenfalls nach einiger Zeit um
und kreisen von jetzt ab über den englischen
Kriegsschiffen .

Wir folgen jedoch auch weiterhin dem eng¬
lischen Flottenverband . Zu unserer Ueher-
raschung hat er aber seit zehn Minuten den
Kurs geändert und fährt mit großer Fahrtwieder nach Westen . Nach unseren weiteren Be¬
obachtungen ziehen sich die englischen Seestrett-
kräfte unter Ausnutzung des von Westen her-
anrückenden Schlechtwettergebietes wieder auf
Gibraltar zurück.

Bei unserer Rückkehr zum Einsatzhafen fin¬den wir die Kameraden der Kampsverbände
noch bei ihren startklaren Maschinen . Erst un¬
sere Landung überzeugt sie davon, daß es nichtsmit dem Einsatz wird. Der Welt wird aber
auch im Mittelmeerraum von der deutschenLuftwaffe erneut der Beweis erbracht, daß
keine noch so starke Flotte im nahen Wirkungs-
bereich einer überlegenen feindlichen Luftflotteauf die Dauer operieren kann.

Beobachtungsstelle der Marineartillerie an der Kanalküste
Mit modernsten Hilfsmitteln wird die Kanalküste von unseren Truppen beobachtet .Feindliche Streitkräfte , die sich nähern , können dadurch schnell und mit großerTreffsicherheit unter Feuer genommen werden . (PK - Engelmeyer -Scherl -M .)

Frankretdis Küste - ein flugzeugfriedhof Englands
Wenn Wracks erzählen konnten — Die meisten Maschinen liegen im Niemandsmeer

Von Kriegsberichter Karl Lehrend
P K. Frankreichs Userpromenade« an der Kanalküste erwecken Heute den Eindruck eines

langgestreckte« Friedhofes englischer Maschine« . Auf dem Wege ius Ruhrgebiet , »achFrankfurt am Mai « und »ach Berlin find sie hier von unserer Flak und de« Jäger « ausder Luft geholt worden. Wäre es anders gewesen , dann hätten die Briteu unsere Industrieso ius Mark treffen könne«, wie Deutschlands Flieger die engltsche Industrie getroffen hat.
Sechs Kilometer mußten wir längs der

Küste durch das Gebiet einer Flakeinheit fah¬
ren . Was gibt es schon auf einer so kurzen
Strecke zu sehen und gar zu beschreiben ? —
Vielleicht die französische Steilküste, die so
sehr unserer Küste bei Pommern ähnelt , viel¬
leicht das Kanalwaffer, das im Sonnenschein
gelblich grün wie die Ostsee bei Rügen fun¬
kelt ? — Viel mehr gibt es zu sehen ! — Da
sind zuerst die Hunderte von englischen Wracks ,die teils aus den seichten Plätzen des Kanals
mit einigen Mastspitzen ragen , teils verrostet
und moxsch am Strande liegen. Und dann gibtes Wra'

cks von Flugzeugen. Sie liegen mehr
auf den Feldern der Steilhänge , soweit —
sie nicht im Kanal abgesackt sind
Bin alltägliches Fliegerschicksal

Wir sind kaum einen Kilometer wett ge¬
fahren, da fragt unser Begleiter . Leutnant S . :

„Wollen wir den Engländer dort drüben
besuchen?" S . zeigt aus das Gerippe eines
Flugzeuges , das gut hundert Meter von uns

entfernt auf freiem Felde liegt. Als wir zuder zertrümmerten Maschine gehen , fragenwir mehr nebenbei , ohne ein« Antwort zu er¬warten : ,Meiches Schicksal mag diesen Tommy
erreicht haben?"

„Ein ganz alltägliches" , sagt unser Begleiter.
„ Er kam beim Einflug den Granaten unsererBatterien zu nahe . Es geschah alles sehr schnell .Der Tommy befand sich noch nicht einmal im
Scheinwerferkegel, erst im Streulicht , da hat¬ten wir ihn schon erwischt. Mit einer Rauch¬
fahne wollte er nach See zu entkommen , kamaber nur bis hierher."

In der gleichen Nacht schoß die Batterie nocheinen schweren Bomber ab . Seine Ueberrestekonnten nicht gefunden werden, sie liegenirgendwo im Kanal , im Niemandsmeer, im
Maffengrab der Engländer . Es war ein selt¬
samer Bursche , wahrscheinlich ein Anfänger. Er
kam von Norden her, drehte dann bereits nachder ersten Berührung mit unserem Sperrfeuer
ab . warf seine Brandbomben ins Waffer und
erschreckte die Fische, falls sie nicht schon alle

Eio mtrlfwllrilUei lajidtrltM
Wildgänse trugen Erkennungsring Bengt Bergs — Gespräch mit dem Forscher

Bor einigen Tage « hatte ei« Jäger aus Odensefjord l« DSnemark ei« merkwürdigesJagderlebnis . Aus eiuem Zug vo» etwa 4V Bügel « , welche er als Wildgäuse ansah, schob erinsgesamt vier Tiere . Dabei stellte es sich heraus , dab es sich nicht um gewöhnliche Wildgänsehandelt, sondern um kanadische RiesengSnse . Aus eiuem Futzring , deu eiues dieserTiere trug , ging hervor, daß der bekannte schwedische Forscher und Naturfreund Dr . BengtBerg der Eigentümer war . Unsere BerlinerSchristleituug hat sich daher mit Dr . BeugtBerg fernmündlich iu Verbindung gesetzt . Der schwedische Forscher gab dabei die Erklärungab, daß es sich bei deu erlegten Gänse« um Tiere handele» die von seiner biologische« Statioyiu Halltorp in der Nähe von Kalmar kommen.
Die kanadischen Gänse , die Bengt Berg an der

Küste von Kalmarsund hielt , sind dadurch zu er¬
kennen , daß sie etwa doppelt so groß wie ge¬
wöhnliche Wilbgänse sind . Sie haben lange
schwarze Hälse , weißgezeichnete Köpfe und ihre
Stimme klingt wie ein Jagdhorn .
Bongt Borgs Gins « flogen nach Süden

Die ganze Schar dieser freiherumfliegenden
Gänse ist nun vor einigen Wochen südwärts
geflogen . Bengt Berg erklärte diese Abwande¬
rung mit Futterfchwierigkeiten. Bereits in den
letzten Jahren sind viele wertvolle Schwimm¬
vögel , insbesondere Schwäne, die im Winter
nach Dänemark geflogen sind , unterivegs abge-
schoffen worden, bis ein Naturschutzgesetz Ein¬
halt gebot . Allerdings können immer noch
Wildgänse im Winter nach wie vor abgeschoffen
werden. Gegen diese Unsitte und unwaidge¬
rechtes Verhalten legte Dr . Bengt Berg schärf¬
sten Protest ein. Es bestünde die Gefahr, daß
die wertvollen Wildgänse aus diese Weise voll¬
kommen ausgerottet werden können . Es sei ein

völlig unmöglicher Standpunkt , wenn immer
noch alte Museumsleute und Zoologen glau¬
ben , seltene und schöne Vögel ungestraft ab-
schietzen zu können , um sie dann hinterher
ausgestopft unter Glas zu stellen. Gerade die
schöne » und seltenen Vögel sind in unserer
Zeit dazu da , um die Naturfreunde zu er¬
freuen, nicht aber, um in einem Museum wie
ein totes Stück Inventar ausgestellt zu wer¬
den. Es sei an der Zeit , fuhr Bengt Berg fort,
daß die Naturschutzgesetze das undisziplinierte
Abschieben in der Winterzeit verbieten.

Dr . Bengt Berg betonte noch , daß im allge¬
meinen die Wildgänse von den schwedischen
Buchten und Schären den Weg über Holland,Belgien und Frankreich nach Spanien nehmen .Es sei zu befürchten , daß auf diesem langen
Weg ein grober Teil der Tiere zur Strecke
kommen werde . Eine weitere Einschränkung
seines Tierbestandes sei recht beklagenswert,da es in Europa nur wenig Gänse dieser Art
gäbe .

von den enalifchen Bomben getötet worden
sind . Nach ^ einigen Minuten drehte er wieder
bei und griff zum zweiten Male an. Diesmal
erwischte ihn die Flak . Eine Stichflamme schoßaus seiner Maschine , die sofort über die rechte
Tragfläche abkippte , um gleich darauf im Kanal
zu „ landen".
fiebrig blieb ein — Oelfleck

Mit dem Bomber sind auch seine Bombenins Meer gefallen . Waren sie für das Ruhr¬
gebiet oder fiir Berlin bestimmt ? — Im Kanal
liegen wohl Zehntausende von englischen Bom¬
ben. Wehe , wenn sie alle ihr Ziel erreichthätten ! ! ! Doch der Tommy ließ sie , oft nur
vom Feuer unserer Flak aufgeschreckt, oft auch
von unserer Flak arg zerzaust , im Notwurk
fallen . Hundertmal und öfter kam er auch nichtmehr zum Notwurf , da versanken Mann . M .,,
schine und Bomben in den Fluten des Kanals .Uebrig blieb ein — Oelfleck, aber auch nurfür kurze Zeit .

Kaum sind wir 700 Meter weiter gefahren,da läßt der Leutnant auf einer kleinen Er¬
höhung halten . Hier finden wir nichts als
kleine Metallteil« vor. Die Maschine , ein schwe¬rer Hampden -Bomber , war morgens um 6.35
Uhr erschienen . Um 6.87 Uhr begann sie nach
Flakbeschuß zu qualmen und um 6.38 Uhrstürzte sie senkrecht in die Tiefe. Unsere Kano¬niere hörten noch eine ohrenbetäubende Deto¬nation , sahen sekundenlana einen riesigen
Feuerschein , rote und grüne Leuchtkugeln zisch¬
ten hoch, dann war alles still.
Bin Tommy macht Männchen

An einer Wegkreuzung biegen wir in einen
Feldweg ab und stehen plötzlich vor einer Spit -
sire . Auch sie hat ihre Geschichte . Da stieß eines
Mittags diese Spitfire durch die Wolkendecke.Die Flak eröffnete sofort das Feuer . Der
Tommy wollte nach Süden entwischen , mußteaber umkehren. Auch nach Osten und Westen
war der Weg vom Flakfeuer abgesperrt. ImNorden flogen deutsche Jäger . Nun , der Eng¬länder war eine alter Hase , er gab sich nicht so
leicht geschlagen. Er versucht « inen abgebrauch¬
ten Trick , markiert den Getroffenen, macht
Männchen , fliegt den Turm . Rollen und tru¬
delt , entpuppt sich als Kunstflieger. 56 Meter
über dem Erdboden fängt er plötzlich seine Ma¬
schine wieder auf. um mit Vollgas davonzu¬
jagen. Hinter einem Hügel zeigt er jedoch zu¬viel von seinen Flügeln . Im Nu sind sie zer¬
fetzt . Im letzten Augenblick versucht der Mann
abzuspringen. Er stützt sich mit den Händen
auf. Unsere Kanoniere finden ihn fünfzehnMsnuten später in dieser Haltung , vollkommen
verkohlt, auf seinem Sitz vor.

Noch dreimal läßt der Leutnant auf dieser
kurzen Strecke halten. Zweimal sehen wir
noch Trümmer englischer Maschinen . Sechs
Kilometer sind wir gefahren. Die französische
Uferpromenade ist einige hundert Kilometer
lang. Allerdings, überall findet man nicht so
viele Trümmer englischer Maschinen , denn —
Hunderte sind ja schon sortgeräumt worden.
Sie geben kein schlechtes Altmaterial ab.
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^ Finnische Regierungsabordnung besichtigte den Reichsarbeitsdienst
finnischen Gäste bei Arbeitsmännern eines Lagers in Brandenburg

(Scherl -Bilderdienst Mt k

Das war einmal eine Bristol -Blenheiin
(PK . Boecker , Atlantic , M.)

Mit Fackeln und Harken zum Fischfang
pfl. Salzburg , 9. Febr . Wie aus der alten

Salzburger Landeschronik heroorgeht, besaßen
vom Anfang des Frühjahrs bis gegen Mitte
Juni die Halleiner Salinenarbetter das aus¬
schließliche Recht, in der Salzach nach „Nasen "
(wie eine besondere Gattung von Fischen be¬
zeichnet wird) zu fischen Dabei gab es ver¬
schiedene Sonderlichkeiten. Wenn das Waffer
hell und klar war , begaben sich die Salzarbeiter
nach Eintritt der Dämmerung an das User der
sogenannten „kleinen Salzach"

, eines Armes
des Hauptflusies, wohin die Fische zur Laich¬
zeit zogen , um ein reineres und minder schnellströmendes Waffer zu suchen .

Mit einer Kienfackel in der Hand und einer
zweiten auf dem Rücken sowie mit einem lei¬
nenen, auf Reifen gespannten Sack versehen ,entzündeten sie bei ihrer Ankunft am Gestade
mehrere Feuer , bei denen sie btS zum Ein¬
bruch der Nacht verweilten. War es vollständig
finster geworden , so wurde ein Zeichen gegeben ,
worauf die Fischer unter lautem Geschrei mit
brennenden Fackeln in den Fluß rannten und
den Fang begannen. Sie bedienten sich hier¬
bei einer Art an hölzerne Stöcke befestigter
eiserner Harken (Rechen) mit stumpfen , senk¬
recht -stehenden Zähnen . Die Fische, durch den
Fackelschein geblendet , ließen sich dann mit dem
Rechen, aus ihrer Flucht vor dem verräterischen
Licht , leicht fangen.

Die Preise waren günstig, aber . . .
A . S . Warschau , 9. Febr . Um ihren Lebens¬

hunger stillen zu können , kam eine ehemalige
Studentin der Warschauer Universität auf
einen betrügerischen Einsall. Sie verbreitete
unter ihren zahlreichen Bekannten das Ge¬
rücht , daß sie die Erlaubnis der deuffchen Be¬
hörden zum Lebensmittelhandel habe und fthr
billige Einkaussquellen besitze . Von allen Sei¬
ten gab man ihr Anzahlungen zum Kauf der
Lebensmittel. Das „geschäftstüchtige" Mäd¬
chen kaufte von dem erhaltenen Gelbe Lebens,
mittel zum üblichen Kleinhandelspreis in den
Warschauer Markthallen und verfkaufte sie an
ihre Kunden weit unter dem Einkaufspreis ,um zunächst einmal für ihr „Unternehmen"
das nötige Vertrauen zu erhalten. Tatsächlich
erhielt sie jetzt größer« Bestellungen und einen
ansehnlichen Geldbetrag von einigen Tausend
Zloty in die Hand . Das Geld verwandte die
einstige Studentin zum Besuch von Kaffee¬
häusern und Bars , sie verschaffte sich elegante
Garderobe und spielte die erträumte Rolle
einer großen Dame. Leider blieb dieser Ge¬
schichte das „happy end" mit dem Märchenprin¬
zen versagt. Vielmehr verurteilt « bas War¬
schauer Kreisaericht die einfallsreiche Betrü¬
gerin zu einem Jahr Gefängnis.

Das Streichholjf in Kindeshand
tz . Este« , 9 . Febr . Eine Mutter , die abends

das Effen ihrem Mann zur Fabrik brachte ,hatte ihre beiden Kinder in der Wohnung ein¬
geschloffen . Dabei kam das « ttva sechsjährige
Mädchen aus die Idee , die Kerzen eines Tan¬
nenkranzes anzuzünden. Durch unvorsichtiges
Hantieren mit dem Streichholz geriet bald
die ganze Küche in Brand . Noch eben recht¬
zeitig kehrte die Mutter zurück, um die Kin¬
der retten zu können . Nun stand die Frau we¬
gen fahrlässiger Brandstiftung vor Gericht ,das die Zwangslage berücksichttgte, die der
Angeklagten dadurch erwuchs , daß ihr die Mit¬
nahme der Kinder bei der abendlichen Ver¬
dunkelung erheblich erschwert wurde. Dazu
kommt der schwere materielle Verlust , den die
Angeklagte und ihr Mann durch die Brand¬
schäden erlitten haben . Unter diesen Umstän¬
den siel die Strafe besonders milde aus . Das
Gericht erachtete eine Geldstrafe von 60 Mark
für angemessen.

Budapester Spielklubs aufgelöst
bö . Budapest, 9. Febr . Mit fosortiger Wir¬

kung hat die Polizei im Auftrag des Innen¬
ministers sämtliche Spielvlubs in Budapest
ausgelöst , die hauptsächlich unter jü¬
discher Führung standen und als gesell¬
schaftliche Vereinigungen getarnt waren . Die
Juden hatten die Spielklubs lediglich zu dem
Zwecke gegründet, um die der Svielleidenschaft
verfallenen Menschen skrupellos auszubeuten.Mit der Auflösung ist den jüdischen Schma¬
rotzern für immer das Handwerk gelegt wor¬
den.

Schwei, beschlagnahmt Wolle
O.Sch. Bern , 9. Febr . Das schweizerische

Volkswirtschafts-Departement hat mit Rück¬
sicht auf die gedrosselte Einfuhr und auf die
Bedürfnisse der schweizerischen Armee die Be¬
schlagnahme der gesamten Jnlandswollerzeu -
gung verfügt. Vorhandene Vorräte an im
Lande selbst erzeugter Wolle müffen sofort an¬
gemeldet werden. Die Dchafhalter müffen die
Wolle zurückliegender wie kommender Schuren
den Wollsammelstellen zuführen. Wollprodukte
wie Bauwollprodukte können in der Schweiz
schon seit einiger Zeit nur gegen Bezugschein
bezogen werd-^ .
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««en .mActu fett I Charakter und teislunq prägen denJührungsanspruchDa geht Frau Rundlich über die Straße , V
schwer bepackt , rechts und links hängen die -
Einkaufsnetze. „Fa , Frau Rundlich. wasZ
schleppen Sie daher? " — „Mehl , Mehl, meine-
Liebe , Sie wissen ja , Torschlußpanik — unü -meine Brotmarken waren noch recht üppig ." — -
„Ja , aber Frau Rundlich, ich glaubte immer, ISie wollten schlank werden, seit wann backen jlSie denn so eifrig Kuchen und effen Mehl- -
speisen ? Ich erinnere mich mit welch zäher-
Energie Sie einstens zum Frühstück sich Höch- J
stens einen Apfel leisteten, und jetzt ?" — „Ja, -
wissen Sie , das besorgt heute ohndies der -
Krieg, das Abnehmen.

" -
Ich maß Fr » u Rundlich mit einem nicht ü

mißzuverstehenden Blick. „Oder glauben Sie -
an eine Aenderung der Modelinie ?" — Aber -
Frau Rundlich blieb standhaft . „Das Mehlß
heb ' ich eben auf, man weiß nie was kommt, -
und es könnte vielleicht doch einmal weniger -
werden. Ich halte es heute für meine Pflicht, -
alles zu effen , was man bekommt . Selber effen -
macht fett"

, das sagte Sie mit Nachdruck. „Und -
dann hebe ich eben das Mehl im Keller auf.

" -
„Die Brotkarte ist aber doch immer noch so -

reichlich wie ehedem. Sie müffen doch zugeben, -
daß sie in seltener Jugendfülle blüht, und -
dann könnten ja auch die Mäuse eines Tages -
Ihren Borrat entdecken, geben Sie die Karten -
doch der NSB . für die Kinderreichen, die brau - -
chcns doch so nötig. Sie kennen ja auch das be - -
wußte. Nimmersatte Alter . Aber Frau Rund - -
lich blieb störrisch. „Ja . und wenn alle Brot - -
marken abgeben , dann heißt es eines Tages, -
es ist doch zu viel Brot . Nein , lieber werfe¬
ich die übrigen Marken in den Papierkorb ." -

„Liebe Frau Rundlich, keine Sorge , der -
Brotkorb wird Ihnen bestimmt nicht höher ge - ß
hängt, Ihr Grundsatz ist gewiß nahrhaft , gbers
ich kenne einen befferen : Gemeinnutz¬
geht vor Eigennutz ." E. H. ß
III» IIIIIIMI,I „ » I» I» I» I» » „ » „ „ II,U» I» U» U,I„ » IIIIIU» IM » » IMII » II» Ü

Professor Körting spricht heute über „Gas "
In der kulturpolitischen Reihe des NSD .-

Dozentenbundes der Technischen Hochschule , ge¬
meinsam mit dem Deutschen Bolksbildungs -
wevk der Deutschen Arbeitsfront , spricht heute
Montagabend, pünktlich 20 Uhr , im Aulabau
der Technischen Hochschule . Englerstraße 1l>
(Zimmer 16 ) , Profeffor Dr . Johannes Kör -
t i n g über das Thema : „Gas hiltf die Lebens¬
haltung des Volkes verbessern " .

Gas dient ja in seiner Verästelung unzäh¬
ligen Abnehmern aller Volkskreise . Seine pbn-
sikalischen Eigenschaften bedingen seine An¬
passungsfähigkeit in der Verwendung. Die
wirtschaftliche Steuerung seiner Verteilung
nach nationalsozialistischen Grundgedanken er¬
hielt auch in der technischen Entwicklung wei¬
tere neue Auftriebe. Neuartige Veredlungs¬
verfahren von Metallen und Neustoffen sowie
zahllose Nebenprodukte schufen weiteren Nutzen
für die Volksgemeinschaft . Ueber all dies wird
der bekannte Fachmann Kunde geben .

Karten bei ,4! raft durch Freude ", Walö-
straße 46a ( am Ludwigsplatz) .

Am Vormittag einkaufen!
DaS Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront

wendet sich nochmals an die Hausfrauen , die
nicht berufstätig sind, und auch an die Haus¬
gehilfinnen mit der Bitte , ihre Einkäufe am
Vormittag und rn den frühen Nachmittags¬
stunden zu erledigen, damit die Abendstunden
freibleiben für die Besorgungen der werktäti¬
gen Frauen . Die werktätigen Frauen haben
meist nur zwischen 18 und 19 Uhr und an den
Samstag -Nachmittagen Zeit zur Erledigung
ihrer Einkäufe. Die nichtberufstätigen Frauen
sollten daher grundsätzlich in dieser Zeit nicht
einkaufen gehen .

Neichshanptstellenleiter E. Rudolph sprach in einer Beamtenversammlung
des Kreises Karlsruhe

( ■rermotsa n
seit Jahren bei
Kopfschmerzen ,

lieuralgien .
Rheuma u. allen

Erkfiltunss -
hrankheiten

bewahrt
Erhältlich in allen Apotheke«
L Preise von RH .41 «. 1.14

Am Souutagvormittag führte das Amt für
Beamte der NSDAP , in der Karlsruher Fest-
Halle seine zweite Beamtenkreisversammlnng
im Winterhalbjahr 194V 41 durch. Sie war wie
die erste Veranstaltung dieser Art ein starkes
Bekenntnis zu Führer , Volk und Reich.

Nach dem Fahneneinmarsch und kurzen Be¬
grüßungsworten des Kreishauptstellenleiters
Pg . Barth spielte ein Bläserchor des Badi¬
schen Staatstheaters eine Hnmne . Sodann
nahm Neichshanptstellenleiter Pg . Erich Ru¬
dolph vom Hauptamt für Beamte der NS¬
DAP . Rcichsleitung das Wort . In einer gro¬
ßen weltanschaulich - geschichtlichen Schau erläu¬
terte er, baß der Kampf , in dem Deutschland
steht, kein Kampf um Grenzen , sondern ein
Kamps um Sein oder Nichtsein , um unsere völ¬
kische Existenz , um unseren Lebensraum , um
unsere Kultur und um unleren Sozialismus
ist . Als unsere Gegner 1939 den Krieg erklär¬
ten , wußten wir auch , daß es um die Idee des
Reiches geht . Es ist unser Schicksal, so fügte
er hinzu, daß unser Kampf um die Freiheit
gleichzeitig verbunden ist mit einem Kampf um
die Neuordnung Europas . Wir tragen diesen
Kampf mit starkem Herzen. Allmählich muß
man erkennen, daß einst das Reich die ord¬
nende Kraft Europas war , vor der sich alle
Völker verneigten. Daß dieses Reich zerfiel,war der Einfluß fremder Ideologien und die
Zersplitterung des Volkes. Erst im Reiche
Bismarcks fanden sich die deutschen Menschen
wieder zusammen . Als dieses Reich 1918 aber¬
mals seine schwerste Prüfung zu durchleben
hatte, war es nur einer , der an Deutschland
glaubte und dessen Kraft und Glaube dieses
große Reich der Deutschen wieder geschaffen
hat. Endgültig ist nun auch der Geist des gro¬
ßen Deutschenhassers vernichtet , der Geist des
französischen Kardinals Richelisu .

Daß das Reich wieder ersteht und seine Ar¬
meen kraftvoll zuschlagen , ist kein Wunder und
ist auch kein Zufall . Es ist die Folge der tota¬
len Umformung unseres Volkes. Dieses
Volk ist zu einer gewaltigen Ge¬
meinschaft zusammengewachsen ,

der sich jeder unterzuordnen hat .
Wie Charakter und Leistung den Menschen zu
dem machen, was er ist , so prägen Charakter
und Leistung auch für ein Volk den Füh¬
rungsanspruch. Diesen Führungsanspruch in
Europa besitzt Deutschland tausendfältig. W i r
wollen führen , England will herr¬
schen . Diese Gegensätze stehen zueinander
wie Feuer - und Waffer . England ging und
geht immer dorthin , wo es etwas zu holen
und zu stehlen gibt . Herrscher lehnen wir ab,denn herrschen kann auch der Dümmste . Füh¬
ren aber heißt , bereit zu sein , Vorbild zu sein
und noch mehr und noch Besseres zu leisten,'
Führer zu sein heißt, als Kamerad unter
Kameraden zu leben und Führung und Ge¬
folgschaft innig miteinander zu verbinden. Die
Einheit von Befehl und Gehorsam ist daher
auch eine der größten Voraussetzungen jeder
Leistung .

Vor uns steht eine Zukunft mit gewaltigen
Aufgaben. Wir können diese Aufgaben nur
meistern aus dem Geist der Gemeinschaft . Je¬
der muß sich an seinem Platze als Pflicht¬
mensch fühlen. Wir wissen, daß am Ende des
Krieges schließlich auch die Befreiung der deut¬
schen Menschen von allen fremden Ideen ste¬
hen wird. Wie uns einst das Banner des Ha¬
kenkreuzes als Banner der Revolution voran -
flatterte , so wird auch das Hakenkreuz das
Symbol des größten europäischen Reiches

sein. Am Ende unseres Kampfes wird stehenbas Deutsche Reich der Größe, der Kraft , der
Herrlichkeit und des Stolzes .

Mit Begeisterung nahmen die Versammel¬
ten diese Worte auf und dankten dem Redner
mit starkem Beifall. Gauamtsleiter Pg . Mauch
richtete hierauf noch einige kurze Worte an
die Beamtenschaft des Kreises Karlsruhe . Die
Veranstaltung schloß mit den Liedern der
Nation. —r.

kurze Sladlnarkriekten
Badisches Staatstheater . Im Großen

Haus wird heute Montag , 18 Uhr, als ge¬
schloffene Vorstellung für die NSG . „Kraft
durch Freude"

, Abt . Kulturgemeinde, die Le -
harsche Operette „Die lustige Witwe" gegeben .
Dienstag , 18 Uhr, findet ebenfalls für KdF.
eine Wiederholung der Verdi -Oper „Simone
Boccanegra" statt . Mittwoch , 18 Uhr, gelangt
als 18. Vorstellung der Mittwoch -Stamm -
Miete Bernard Shaws „Heilige Johanna " zur
Wiederholung. Die Titelrolle spielt in dieser
Aufführung Käthe Wolf.

Anerkenuuug für treue Arbeit . Dem Johann
Jakob Fried , Hackerei-Arbeiter in Wört a.
Rh., Friedrich Siegel . Stoffichaufler in
Knielinaen und Wilhelm M e i n z e r in Knie¬
lingen. die auf eine 40jährige Tätigkeit bei der
Papier - und Zellstoffwerke AG . in Ettlingen -
Maxau zurückblicken konnten , sind durch den
Stellvertreter des Polizeipräsidenten im Auf¬
trag des Ministerpräsidenten Dank und Aner¬
kennung ausgesprochen und Ehrenurkunden
ausgehändigt worden.

Durlacher Mosaik
In Schulungsvorträgen wurden die Politi¬

schen Leiter der Ortsgruppen der NSDAP . In
Karlsruhe -Durlach und -Aue in den tausend¬
jährigen Kampf um die deutsche Westgrenzc
eingeführt und es wurde ihnen gezeigt , wie
französisches Machtstreben , englische „Gleich-
gewichtspolittk " und Umklammerung des deut¬
schen Raumes in Verbindung mit der jahr¬
hundertelangen Uneinigkeit der Deutschen den
Verlust wertvollen Bodens im Westen zur

Die erste 7
'/ 7 im Ponkkekamps

Frankonia und Beiertheim verloren die Punkte
Staffel 8 :

Blankenloch — Neureut ausgefallen
Beiertheim — Südstern 2 :4
Frankonia — Grötzingen 2 :4' Berghansen — Durlach- Aue ausgefallen.

Mit dem gestrigen Sonntag haben die Kämpfe
um die Punkte in der ersten Fußballklasse wie¬
der ihren Anfang genommen . Der Spitzen¬
reiter der Staffel 8, Neureut , sollte in
Blankenloch antreten , doch fiel diese Be¬
gegnung wegen Unbespielbarkeit des Platzes
aus . was auch bet der Paarung Berg Hau¬
sen — Dnrlach - Aue der Fall war . Die
Karlsruher Frankonen konnten auf eige¬
nem Gelände gegen Grötzingen wiederum
keine Punkte holen, was vor allen Dingen
daran lag, daß dje Mannschaft erst gegen Ende
des Spieles sich richtig zusammenfand . Eben¬
falls auf eigenem Platze mußte Beiertheim
sich vor Südstern beugen und eine ^ -Nie¬
derlage hinnehmen.

Frankonia — Grötzingen 2 : 4
Das erste Spiel nach der Pause , bas auf dem

Frankoniaplatz stattfanb, brachte dem Platz-
besitzer wieder keine Punkte , trotzdem er sie
notivendig gebrauchen könnte . Grötzingen
hatte entschieden eine bessere Mann¬
schaft zur Stelle, doch hätte bas Resultat
immerhin zu einer Punkteteilung führen kön¬
nen , wenn der Frankoniasturm im geeigneten
Moment sich richtig eingesetzt hätte. So ver¬
lief aber eine lange Zeit , bis der Platzbesitzer
zu Torehren kam, dann war es zum Aufholen
zu spät . Nach anfänglich gleichwertigem Spiel
schälte sich die Grötzinger Mannschaft bald als
die bessere heraus und nach 20 Minuten Spiel¬
zeit fiel aus der Reihe ihres Sturmes der
Führungstreffer , dem sie 10 Minuten später
ein weiteres Tor anreihen konten . So führte
Grötzingen, als man die Seiten wechselte, mit
2 : 0. Kaum war nach der Pause wieder ange¬
spielt , kam der Grötzinger Sturm sehr gut
durch und landete den dritten Treffer , dem sie
noch einen weiteren folgen ließen. Jetzt end¬
lich tauten auch die Frankonen auf, die noch
kurz zu spielende Zeit wurde gut ausgenützt
und mit zwei Toren , die verdient waren,

schloffen die Frankonen das Spiel ab, mußten
aber den Grötzingern die Punkte überlaffen.

Beiertheim — Südstern 2 :4
Es war ein schöner Kampf , den sich die bei¬

den Platznachbarn aus dem Spielfelde des
Beicrtheimer Fußballvereins lieferten. Ver¬
heißungsvoll begannen die Beiertheimer das
Spiel , nach kurzer Zeit konnten sie die Füh¬
rung an sich reißen. Der Gastverein Süd -
stcrn paßte sich dann der Veiertheimer Spiel -
lveise an, führte einen guten Angriff durch
und konnte auch bald mit dem Ausgleich quit¬
tieren . Dann war es der MittelstürmerE ch l e - Südstern , der für seinen Verein die
Führung holen konnte und mit 2 : 1 für Süd -
ftern wurden dann die Seilen gewechselt. Der
gefährliche Mittelstürmer Echle-Südstern , der
immer wieder das Leder vor bas gegnerische
Tor brachte , wurde im Strafraum gelegt , was
zu einem Elfmeter führte, den derselbe Spie¬
ler , an dem foul gemacht worden war , auch
verwandelte. Schon mit diesem 3. Treffer war
zu ersehen , daß Südstern aus diesem Spiel
als Sieger hervorgehen würde, da Beiertheim
nun etwas nachließ . Da kam überraschender¬
weise ein Vorstoß von Beiertheim , ein wei¬
terer Treffer saß im Netz der Südsternler . 10
Minuten vor Schluß war es dann wiederum
Ech l e , der die alte Tordifferenz wieder her¬
stellte und durch diesen Treffer seinem Verein
zu dem 4 : 2-Resultat verhalf.

Di« Staffel 6 zeigt am kommenden
Sonntag folgende Paarungen :

Söllingen — Weingarten
Knielingen — Ettlingen
Germania Durlach — Daxlanden
FC . Karlsruhe 1921 — Rüppurr . —o.

Tadelte der Ersten FustballNaste

Neureut ^
Blankenloch
Slldslern
BerghansenAue
Grötzingen
Beiertheim
Frankonia

Dp. gew . »ne. Verl . Tore
11
11
11
u
12
12
12

I 8
2
2
4
5

10
10

49 : 16
46 :15
40 :29
29 :16
32 :24
21 :39
13 :61
11 :44

PN .19
16
16
12
12
103
2

Folge hatte und wie erst die Einigung unter
dem Führer — auch einem kurzen Zwischen¬
spiel zur Zeit Bismarcks — die abermaligen
Absichten unserer Gegner endgültig zunichte zu
machen imstande ist . An den Schulungsvorträ -
gen nahmen auch Angehörige der NS .-Frauen -
schaft , der HI . und des BDM . teil.

Die NS . - Frauenschaft der Ortsgrup¬
pen Karlsruhe -Durlach der NSDAM gedachten
in Feierstunden des Tages der Machtüber-
nahme durch den Führer .

Eine Jugend - Film stunde brachte in
den Kammer- Lichtspielen das dokumentarische
Werk „Der ewige Jude ", während das Skala -
Theater das „Wunschkonzert " zur Aufführung
brachte.

Ein Dienstappell der NS . - Kriegs¬
opferversorg ung klärte die Amtsträger
von Karlsruhe -Durlach und -Aue über neue
Gesetze und Beiordnungen auf und zeigte an
zahlreichen Einzelfällen, wie sich tätige Mit¬
arbeit für die Kameraden einzusetzen vermag.

Ihren 8 8 . Geburtstag beging vor kur¬
zem unsere Mitbürgerin Friederike Lehber -
g c r . im Altersheim wohnhaft.

Karlsruhe - Durlach steht zur Zeit im Zeichen
der Jahresversammlungen . So
kamen die Mitglieder der Turnerschast Durlach
1846 im „Schwanen" zusammen , um die Be¬
richte über das abgelaufene Geschäftsjahr ent¬
gegenzunehmen. Aus ihnen war ersichtlich, daß
der Turnbetrieb vor allem für die Jugend
nach Möglichkeit aufrechterhalten wird , um die
körperliche Ertüchtigung zu fördern. Der Ge¬
sangverein Liedertafel-Aue gab gleichfalls in
einem Rückblick Rechenschaft über seine Arbeit,
die besonders im Hinblick auf die Mitwirkung
bei Wohltätigkeitsveranstaltungen von guter
Zusammenarheit mit der Ortsgruppe der NS¬
DAP . zeugte , was von Ortsgruppenleiter Pg.
Maier dankend gewürdigt wurde. Wettere
Hauptversammlungen führen in den nächsten
Tagen die Schützengesellschaft 1601 und die
Spielvereinigung Durlach- Äue durch.

Eine Veranstaltung blinder Künst -
l e r wird demnächst ein besonderes Ereignis
bilden. Der Bariton Hans 4kohl-Mannheim
bringt Liedvorträge : der Rezitator Hans Gün¬
ther-Karlsruhe tritt mit ernsten und heiteren
Darbietungen auf.

Die Ortsvereinigung der Deutschen Steno¬
graphenschaft beginnt am Mittwoch wieder mit
ihren U e b u n g s a b en d e n , die in den Räu¬
men des Berufserziehungswerkes der DAF .,
Amalienbadstrabe 13 , abgehalten werden.

In einer gut besuchten Versammlung des
Grund - und H a u s b e si tz e r v e r e i n s
behandelte der Geschäftsführer die Erklärung
zur Einkommensteuer ausführlich und «ab Er¬
läuterungen zu einzelnen Fragen des Miet¬
rechtes , Ersatz von Kriegsfchäden usw. Der
Vereinsführer sprach noch zu einigen weiteren
Punkten : in einer Aussprache wurden Anfra¬
gen beantwortet . W . Rd .

Emil -Strautz-Feier im Deutschen
Scheffelbund

Der Deutsche Scheffelbund im Reichswer^
„Buch und Volk" veranstaltete aus Anlaß ? "
78. Geburtstages von Emil Strauß eine DÄ,terlesung im Gemeinschgftshaus der Karl»
ruher Lebensversicherung . Der Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt . Staatsschausplkl "
Friedrich P r ü t e r las das novellistische Me
sterwerk des Dichters „Der Schleier" , das *
vor Jahren schon einmal in einer Dichterstun "
des Scheffelbundes vortrug . Der Eindruck oc
Werkes aber war diesmal ganz neu, und "
ließ sich hier an einem Musterbeispiel errev
nen, wie der Vortrag die Wirkung des Kunst
werks beeinflußt. Die Gattin des Barons >i
die eigentliche Heldin der Novelle , ihr se.

efi !a>e
Konflikt wurde von Prüter so meistern
herausgearbeitet , daß man dramatisch geE ,war bis zum letzten Augenblick : auch die
statt dieser schönen und mütterlichen, ihren '
benssprühenden Gatten an Reife weit Üv"
ragenden Frau trat herrlich ins Licht . Neve
ihr stand die kraftvolle, durch und durch
Lebensbejahung erfüllte Mannesgestalt sc
Barons von Tettenheim, deffen klares
antwortungsgefühl , nach einem ßerrlj®
Ueberschlagen feiner Lebenskraft, rückhaltiv
entscheidet und den richtigen Weg findet , "
heilige Ordnung dieser sonst so glücklichen v«
augenblicks wiederherzustellen.

Die ganze Dichterstunde war aus eine
Guß , monumental in der Wirkung und doch >
gesättigt mit Schönheit, daß alle , die dar«
teilnahmen , dankbar und festlich erhoben st»
ken Beifall zollten . .Wilhelm Albretht

iAin fctitpoism Brett
NL . Frauenschast — Deutsches Frauenwcrk .

gruppe Mitte I . SeimabenD: Montag 20
„ Taimen " am Ludwiqsplatz . „ Wir stngen .
bitcher mi«, ringen ! — Ortsgruppe Süd II : Monta «. .
Uhr . findet in der NebeniuSfcbule ein« Zellen-
Blockleiterinnensttzuna statt . Montag . 15 .30 Uhr. -0t,,

Menton : „ Japan und der grotzastatifche Raum
Mittwoch, 12 . Febr . , 19.30 Ubr . Hochschule für
bttdung , Bismarckstr. 10, Pros . Dr ^ fk » « h f « r >

^

imrahmt von Tanz . Liedern und cpeoicyrcn .i — r
ruppe Siidwcft II : Mittwoch. 16 Ubr . Teilnahme "

g,Ftlmvortraa der Ortsgruppe Sitdwest IV , Putlitzi » .
über zeitgemiisteS Waschen . Auch Giiste willkommen- „
Ortsgruppe Südweft IV : Montag , 19.30 Ubr.
Amts leiterinne nbesprechring . — Ortsgruppe Wen
Unser Heimnachmittag findet Dienstag , 15 Uhr . ^Gostbaus „ Unter den Linden" . Elle Aorcks«rastc «

,z.
»aiserallee , statt. Gestaltung AbteilungSleiterm
Wirtschaft — Hauswirtschaft . Tellerchen und Lbssel n>
bringen . — Ortsgruppe Rüppiirr : Dienstag . 15
Heimmlttag in der „Krone." . Beitragsabrechnung
nerStag , 13. Febr . — Jugendgruppe , Ortsgruppe/ ^Karlsruhe -Durlach : Am Dienstag . 19.30 Ubr . stnd«t,lj ,
Ratbaussaaf ein Gemeinschastsabcnd statt : es wr>
strau Carnicr über Elsaß . j

„Kraft durch Freude ". Deutsche » VolksbildungSwss,
Bortritgc : Montag , 10. Febkimr , 19.30 Uhr . i»
Hochschule für Lehrerbildung . BiSmarckstr. 10 .„~ ' ‘ - - - astatische Raum

ochschul« Mr Leon .
. . . Dr . Üuepfe/ '̂ e

„ Roentgcns Entdeckung und ihre Bedeutung M>,innere Medizin" . Preise für jeden Bortrag :
auf Hörerkarle X/K — .60 , Studierende und uniform >e „
m —.40. Karten bei „ Kraft durch Freude " Waldl ' wK
40 a . — Kulturpolitisch« Reihe : Montag . 10 . Febe . „
Uhr pünktlich , im Aulabau der Technischen Hochi«stAe
Englerstratze. Prof . Dr . Körting : „Gas b»ü tf
Lebenshaltung des Volkes verbeffern" . Karlen
— .80, auf Hörerkarte —.60. bei „ Kraft durch
und an der Abendkaffe . — Sprachcnkurfe : G« ,k
Deutsch : Grammatik und Datibau , Leitung HaupvF st
Günter . Montags und Donnerstags , 19 .30 Ubr
Ubr , Helmboltzfchul « . Kaiser-Allee 6 . Beginn Don« .^ ,
tag . 13. Februar . Teilnehmer wollen stch zur
Stunde rechtzeitig « infinden . Angesicht » der starken ^teiligung wird der Kursus wahrscheinlich in « ine . »-M
stufe und eine Unterstufe geteilt werden . Nähere»
am Donnerstag vereinbart . (Preis des Kurses M »■

Amtliche WHW . Mitteilungen m
Ortsgruppe « üdwcst II . Mathhftr . 9 : Kinokarten ^

alle Gruppen am Montag , von 14.30—15.30 U»r^Ortsgruppe West III : Ausgabe von Kino-Karten
nerstratzc 38. DtenStag von 15 —16 Ubr . — l2rtSge«A>
rveft V, Pbilippstr . 15 : Ausgabe von Kinokarten ^Montag , von 10—11 Ubr . — Ortsgruppe
Hardtstr . 37. Ausgabe der Kinokarten am Dicn» '^ .
vormittag , 10— 11 Ubr . ,ur Vorstellung gm NacbMV
13 .30 Ubr . — Ortsgruppe DurlachII , Grötzinger
WHW.- Fretvorfübrung in den Skala - Lichtspielen iur
lach am Mittwoch. 14.30 Uhr . Dl« Eintrittskarten
Ka« 1i Uh « am Vao nonate VT r . rf,den ab 14 Ubr an der Kaffe gegen Vor,eigen der
wetSkgrtc verabfolgt . — OrtSgrnvve Durlach III . * V
Hitler -Strast « 61 : Ausgabe von Kinokarten an l>le . H<rz- cirer-Virage m : ecusgaoe uvn miwiuucii ui» o«.
»reuten am Montag ln der Zelt von 14 —16 Ubr a«J „5n
Geschäftsstelle Adolf- Hitler^ trok« 61 gegen » o« “ “
der roten sstuSwetSkarte .

Vorbeugen

m f» ASI _ _
Gegen Erkältung , HaljenUÖn4 «’'®

Damals am j £a p troross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüd decke

Urheberrecht bei Cari -Ouncker -Verleg , Berlin .

(17. Fortsetzung)
„Utiö wenn ich

' s ihm erzähle? Mein Junge ,
jetzt mußt du dich schon in die Partie mit
hineinhängen ! Tu weißt mir zuviel. Also :
Wenn du nicht willst , daß ich mit dem Tier¬
fritzen ein paar paffende Worte unter vier
Augen rede — ?"

Da endlich gab stch Hanne geschlagen.
Die Gläser klangen zusammen . „Auf gutes

Gelingen II"
„Na ja. meinetwegen. Prost !" !

*

Urplötzlich hatte stch ein dichter Nebel über
den Aermelkanal gelegt . Leiser Regen ging
Stunde um Stunde hernieder. Das Deck
glänzte feucht . Der Atem der Menschen, die
draußen gingen, stieg schlohweiß in die Luft .
Die .LSaguma" heulte

An Backbord - und Steuerborbseite . achtern
und voraus , antworteten die Nebelhörner der
Schiffe , die ihren Kurs kreuzten . Man konnte
kaum weiter als eine Schiffslänge sehen. Nur
einmal tauchte in unmittelbarer Nähe an Back-
bovdseite der dunkle Leib eines Dampfers auf
und zog langsam davon.

Kroimki . der Knurrhahn , der mit Gunbilb
Jverson und dem portugiestschen Kaufmann
unter der Tür zum Salongang stand, deutete
mit der Pfeife in die Richtung , in der das
Schiff im Nebelschwaden verschwand . „ .Thule'
— ein norwegischer Tanker . Wir haben vor
gut zwei Jahren mal zusammen in Saloniki
gelegen ."

Johannsen und Hanne waren hinten auf
hem Hüttendeck mit dem Zimmern der Käfige

beschäftigt. Man bekam die beiden überhaupt
nur noch bei den Mahlzeiten zu Gesicht — oder
abends einmal, wenn es zum Arbeiten zu
dunkel war.

Auch heute spukte dem Hamburger diese
merkwürdige Sache mit dem Mädchen Karla
im Kopf herum. War ja auch zu albern ge¬
wesen von ihm , gleich mit seinen ganzen Plä -
nen und Geheimniffen auszjrpacken ! ! Und
dann diese ekelhafte Sache mit dem Matrosen
Willi und dem Zackigen . Bei Licht betrachtet ,
war doch das alles Unsinn. Das reinste
Schauermärchen. Totsicher würde die Geschichte
sich ganz harmlos aufklären. Es märe über¬
haupt viel bester, wenn er stch ein bißchen
mehr um diesen widerlichen Görres küm¬
merte. Wie lgern würde er dem mal das Fell
vollhauen! Aber da war ja nun einstweilen
nicht dran zu denken . Es war eben alles und
alles vermurkst auf dieser blödsinnigen Reise !
Und Hanne drosch wild mit dem Hammer auf
seine Schlangenkiste los.

Johannsen schüttelte den Kovf. „Hallo , hallo ,was ist denn ? Der Nagel sitzt doch bombenfest !"
Hanne sah den Tierfänger verwundert an.

„Der Nagel ? Ach so ? Richtig . . . Na , ich bin
für ganze Arbeit !"

„Bißchen Aerger gehabt ? fragte Johannsen
freundlich .

Der Matrose brummte etwas Unverständ¬
liches und werkte weiter an seiner Holzkiste . . .

Das Mittageffen an diesem Tage verlief
ziemlich unruhig . Abwechselnd rannten der
Kapitän und der Erste Offizier auf die Brücke.
Der Nebel war noch dichter geworden; die
„Waguma" macht« ganz langsam« Fahrt .

„Es kann doch nichts passieren ?" fragte
Karla und blickte flüchtig zu Hanne hin, der
unbehaglich an seiner Suppe löffelte .Der Matrose verzog ein wenig das Gesicht .
„Ich Hab' mal gehört , daß ein Schiff im Nebel
gerammt worden ist. So was kommt immer
mal vor . . . Aber in diesem Fall waren da
besondere Umstände . Nicht wahr. Herr
Krowski ?"

Der Knurrhahn sah den Hamburger an.
Dann , in das Heulen der „Wagnma" hinein,
sagte er , indem er sich ein wenig verbeugte:
„Lasten wir doch die alten Geschichten, Herr
Merheltl Wir wissen ja, was wir voneinander
zu halten haben !"

Hanne nickte dankbar.
Räch dem Esten gingen die beiden zusam¬

men zum BootSdeck und spähten nach ' vorn in
die dichte Nebelwand. „ES macht aber doch
verflucht nervös", sagte Hanne Und Krowski
klopfte ihm begütigend auf die Schulter.

. . . Gegen Abend war der Nebel plötzlich
wie weggoblasen . Die .FLaguma" machte un¬
ter einem klaren Sternenhimmel schnelle
Fahrt .

Auch die BtScaya zeigte sich von der besten
Seite . Sie hatte eine ruhige, lang apsgleitende
Dünung . Am Horizont standen still die drei¬
eckigen roten Segel einer Fischerftotte . Das
Meer glänzte wt« flüssiges Silber .

*
Karla Johannsen lag angezogen auf ihrem

Bett und blickte angestrengt in das Dunkel.
Was war das nun eigentlich mit diesem

Hanne Mechelt ? Weshalb kümmerte sie stch
so hartnäckig um Dinge , die sie im Grunde
doch herzlich wenig angingen? Mußte er nicht
ihre Anteilnahme ganz falsch auslegeir? Wo
sie doch bestimmt nur schwesterliche Gefühle
für diesen großen Jungen hatte — ganz be¬
stimmt nur schwesterliche Gefühle!

Plötzlich richtete stch das Mädchen auf.
Draußen vor der Kabinentür wurde gedämpf¬

tes Flüstern hörbar . Sie glaubte, die Stimme
des Matrosen Mechelt zu hören.

„Verlaß dich drauf . Willi : Es ist Kabine II"
„Ouatsch ! 8 ist es !" erwiderte jemand.

Hab ' doch eigens den Obersteward gefragt . . .
Komm schon ! Am Ende erwischt uns der
Zackige sonst noch ."

Dann wieder Hannes Stimme : „Bist du
wahnsinnig? Ich muß doch wiffen , wo der
Kerl wohnt . . . Halt — I"

Da wurde schon die Klinke heruntergedrückt.
Die Tür war unverschlossen.

Karla tastete nach dem Lichtschalter und drehte
ihn herum.

Ein großer Mann stand , geblendet von dem
weißen Licht , auf der Schwelle . Hinter ihm
tauchte für Sekunden Hanne Mechelts Gesicht
auf und verschwand sofort wieder. Man hörte
eilige Schritte, die stch entfernten.

Karla machte eine einladende Bewegung.
„Bitte ! Wollen Sie nicht Platz nehmen ?" Sie
kannte den Mann vom Sehen. Es war einer
der Matrosen.

Zögernd trat Willi Nochundnoch einen Schritt
näher. „Entschuldigen Sie !" stotterte er ver¬
legen . „Ein Irrtum — wenn man so sagen
darf . . ."

„Man darf"
, nickte Karla . „Wen wollten Sie

denn so mitten in der Nacht besuchen?"
Der Matrose machte ein harmlos -verwunder-

tes Gesicht . „Besuchen ? Wieso ? Wir kamen nur
so rein zufällig - Tj« : Ein Versehen, wie
gesagt . . . Gute Nacht auchl" Damit wollt« er
seinen Rückzug antreten .

Aber Karla Johannsen stand schon bei ihm
und hielt ihn am Arm. „Warum denn so eilig ?
Wir können uns doch noch ein bißchen unter¬
halten. Oder werden Sie von irgend jemand
erwartet ?"

„Och nö , Fräulein , das gerade nicht. Eigent¬
lich eher das Gegenteil — wenn man so sagen
darf ."

„Na. das ist ja fein . . . So ! Nun nehmen
Sie mal Platz !"

In den Boden wäre Willi Nochundnoch
liebsten gesunken . So eine Pleite !
Hanne doch recht gehabt mit der Kabinen » .^
mer ! Jetzt hieß es , schnell eine Ausrede
— irgend etwas einigermaßen Glanbm»>r^ ^ >
. . . Er setzte sich auf den Stuhl , gen das »
lein Johannsen ihm anbot, und pustete
Backen auf. „Verdammt heiß heute , Fra » '
äußerte er einstweilen erst mal. „Noch
noch !" zshelDas war immerhin schon ein Anfang.
das Fräulein ging leider nicht auf diese » ^
spräch ein , das der ertappte Einbrecher ^
harmlose Bahnen zu lenken hofste. D>e * j»i>
mell vielmehr ein bißchen ungeduldig m» ^ 5
Fingern gegen den Wandschrank und
Gefangenen erwartungsvoll an. ^ . . «H1

Willi hatte das dunkle Gfühl, als ob e»
seine Geschichte nicht herumkommen
blickte sich vorsichtig nach allen Seiten
beschäftigte sich dann eine Weile mit dem
nungslosen Versuch, seiner fleckigen Arbei^ xt'
vermittels Daumen und Zeigefinger
was Spucke eine Bügelfalte beizubrn ^ <
„Noch und noch !" nickte er dann , in eine^ .
ten Anflug von Zuversicht . Die Sache m>
Hitze würde sich vielleicht doch noch länger
spinnen laffen .iu | | cu . . . .Aber dem war nicht so. Im Gegente " -
Fräulein runzelte die Stirn und rnam
recht strenges Gesicht .

Da trocknete sich Willi sorgsam die
den Hosenbeinen ab , knöpfte mit einer >
lichen Bewegung den einzigen Knom
Hemdes zu und holte tief Luft . »War
lich Pech"

, sagte er, „aber das ist ja ^
so . wenn man's gut meint. Also , w /
heißt ich : ich — habe mich in der Kabinen ^ p»"
mer geirrt : ich wollte eigentlich in d >r
vom Zackigen ." . ff"

«Von wem . bitte?" fragte das Fräule
merksam .

„Vom Zackigen . Wir von der Gäng
den Jglhnff so , weil er fo einen komisch"",
am Leibe hat und so ulkige Bewegungen-^ -o

lSortletzuns
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Beutfdiland die beste 9ki Nation in ( ortina
Mißklang im Spezialspruug - Sepp Weiler wurde durch die Punktrichter um den Sieg gebracht

r 'Amve »^ be\ Stalia -Scha«ze
a» ward« mit dem

letzte große Wettbewerb der
bat nn» , efsterschasteu entschiede« . Deutschland»» * seiner Vormachtstellung '

in Cortina
Spezialsprunglauf

von« ie - je im Skisport
der jetzt beendeten Welt-

Cortina ergaben, nichts ein -
errer -kt^ ^ wc* inossizielle » Nationeuwertnng
lie « ^ Deutschland »8,5 Punkte, Jta -
d e n 87 K^ " Ete, F t n » l a « döN, S ch w e -

Ergebnisie

Punkte.
Als

Schweiz 16 und Slowakei 2

fcficit
~

sm
te schärfsten Konkurrenten der deut -

die als die ausgeglichenste
»um galten vor allem die Finnen ,
L j n iit!1. aui® die schwedischen Spitzenkönner
SeiSer * r0 e m und Erikson ( Selander ),
einem ^ "" l"ßte bas Kampfgericht , das aus
Scbm »; . ^ U' eden, einem Italiener und einem

bestand , daß im ersten Anlauf nur
•3?v äe Anlauf freigegeben werde , obwohl

Sefottf, n^ e lich in ausgezeichnetem Zustand
erwartet , erwies sich dies als eine

Sy - -
" ^ lerligung der deutschen

fprina« « " , die durchweg aerodynamisch
wobn » n auf grobe Weiten zu gehen ge-
viit z« . fanden sich nur sehr schwer" ru geringen Anlaufgeschwindigkeit ab,

der
die

während besonders die F i n n e n die von
ihren Heimatschanzen her ähnliche Verhältnisse
gewohnt sind , zu voller Form ausltesen.

Der erste Durchgang brachte den Nordlän¬
dern also klare Vorteile . So stand der Finne
Las ko mit 67H Meter in guter Haltung die
größte Weite . Aber nur einen halben Meter
zurück blieb ihm der Obevstdorfer Sepp Wei¬
ler mit 67 Meter , wobei er allerdings hal¬
tungsmäßig schwächer war . Auf 64 Meter kam
der Finne Vierto , 68 Meter erreichten unser
Titelverteidiger B r a d l , der an diesem Tage
offensichtlich nicht seine beste Form erreichte ,
sowie der Finne T o p p i l a und der Schwede
Selanger .

Nach dem ersten Durchgang mutzte dieser
Kampf um die Weltmeisterschaft also zu einem
Duell zwischen dem Finnen Lasko und dem
deutschen Weiler zuspitzen. Als dann das
Kampfgericht einen größeren, aber noch immer
nicht vollen Auslauf frei gab , wurden die
Chancen unserer Springer zusehends bester.
Wie man erwartet hatte , in großartigem Stil ,
wobei nur der Aufsprung etwas unsicher wirkte ,
erzielte Sepp Weiler unter stürmischem Bei¬
fall mit 76.5 Meter die größte Weite des
Tages , während der Finne Lasko in schwä¬
cherer Haltung nur auf 72 Meter kam. Biert .o-

ffliihlburg und Neckarau siegen weiter
bkoch keine Klärung in der Bereichs Meisterschaft — Gute Leistung vom KFV .

DieM- b^ matische Ringe» «m de» badische »
k a l zwischen Mühlburg »«dRek -" fand auch am Sonntag keine Klä -
efo .,

"' ®!e durch vorzeitiges „Stolpern " des
anderen hätte eintrete« können .

l>» ^ »hlburger hatten aber im FC . Frei -
Gegner angetrosfen, der ihnen im

des Wortes die Hölle heiß
1:1-8 ' ^ bat alles gebraucht , «m zu einem
>»räa - ^ i ® kommen . Lange Zeit war , die
« flc«

e J*0 *« dem Sieger dieses Spieles sehr
Piav»5?®

-
U aber riß sich Mühlburg , beste»

l'ii„?" 'chakt durch das Fehle» der gesamten
u«b r* t c sehr benachteiligt war , zusammen
Plak- n^ e es doch. Dab- Neckarau ans eigenem
lstk., sich nicht an den Wimpern klimvern
übx- ' .^ ar vorauszusehen. Der glatte 3 : 6-Sieg
Ps,, >e immer noch nicht z« verachtenden

* 8 6 e t nt e t bekundete erneut die ausge¬

zeichnete Form der Neckaraner. deren Auftre¬
ten am kommenden Sountag im Phönixstabio«
seitens des Karlsruher Publikums mit gro¬
ßem Interesse erwartet wird.

Sehr wacker hat sich der KFV . in Waldhof
gehalten. Die Waldhöser, die erstmals wieder
mit ihrem ausgezeichneten Mittelstürmer Erb
antraten , mutzten stch gewaltig strecken , um den
gut spielenden KFV . mit 4 :2 Toren zu bezwin¬
gen . Der Stand der Tabelle:

Verein« : Spiele gew un. Verl . Tore Punkre
VfB . Mühlburg 16 8 2 6 34 :7 18
VfL. Neckarau 1« 7 1 2 21 :12 IS
TV . Wawhof 9 5 1 3 21 :12 11
FC . Freibura 16 5 1 4 21 :19 11
VfR . Mannheim 9 s 3 3 17 :19 9
FC . Pforzheim
Phönix Karlsruhe

10 3 6 7 24 :22 6
8 2 1 5 14 :27 ü

SpVa . Sandhofen
Karlsruher FV .

9 1 3 S 26 :28 S
9 2 0 7 9 :38 4

fteiburg erst muh hartem Kampf geschlagen
T^ el

^
-^ - singen die Freiburger in , diesem

BfB . MLHlburg — FC . Freiburg 8 : 1

w . . uic iytcu ' uvyc *. in wn -ivm
Zeug und setzten die 2 % Tausend
durch ihren prächtigen Kampfgeist ,

be§».3eringes Erstaunen. Man schien die noch
Ptei^ üde , gewisse theoretische Chance auf den
wog/Ertitel unter allen Umständen wahren zu
eitzEn ' Man muß sagen , daß die Freiburger"achtzolligen Eindruck hinterlassen haben

bei etwas mehr Glück und etwas
Wohlwollen seitens des diesmal wenig

Sian
a^ ae »den Schiedsrichters Schmetzer -

gut ein Unentschieden hätten errei .
Wonnen , das , alles in allem gesehen, nicht

(w l ,nt » ewesen wäre.
fltttt. i ä hervorragend arbeitet« die gesamte , niw
tzxlßln sichere und schlagkräftige Abwehr <nur
^ si»? ^ki im Tor erwies sich bei hohen Bällen
- tliw auch 2. Tor — etwas unsicher) , tadellos

e bi« Läuferreihe, die sich des weiteren
a^g^ somose Kopsabwehr und guten Aufbau

und ungemein schnell , spritzig und
arbeitete der Sturm , der sich aus

fünf *1 Technikern zusammensetzte , zwei wiesel -
ögz ° und schutzkräftige Flügel besaß, denen
l» liL-??"bige Jnnentrio an Gefährlichkeit und
lano - v?®. Können nicht nachstanb. Es sah
bg .oe Zeit sehr düster um einen Sieg Mühl -
Paui - der sich erst 15 Minuten nach der
bgr,, . anbahnte. Bis dahin hatten die Frei¬

eine ziemlich klare Ueber -i -r8er* ' 8e
. Sliun £ e .lt herausgespielt.

smAa,r f man bei der kritischen Betrachtung
iiberi -^ blburger Elf allerdings eines nicht
b «s «V*? und das hat auch den Ausschlag für
« eben .

wl Zusammenfinden der Mannschaft ge-
str T,

' .Die gesamte Läuferreihe Joram , Mo-
fiir i^^ . urger mußte ersetzt werden! Was das
" itfjt nA Mannschaft bedeutet , braucht wohl
der Nr"oer erörtert werden. Hier lag denn auch
^nbe» des nicht in Gang kommen wol -
Eturn, Mannschaftsspieles, da sowohl der
Fehle« J01* auch die Verteidigung unter dem
streng?,bar etatsmäßigen Läuferreihe litt . Wohl
v>it de»? a?! !b bie Ersatzkräfte mächtig an, aber

Cs 3 ^ ' llen allein war es nicht getan,
die o * °,r flut’ baß Gruber schon sehr bald in
^ ohnt°«.brreihe zurückging , wo er auf altge-
.Plannt ^ Läuferposten sehr nützlich für sein«
teidig ^waft tätig war . Daß Rink in der Ver¬
alte „ »„Einen ganz schwarzen Tag erwischt
durchrg kopflos spielte und dann noch
leig« ebenso unnötige wie dumme Fouls
Uicht ch. uunschaft in Gefahr brachte , wirkte auch
Mit ü »^?be ermunternd auf seine Kameraden,
bie Nanx^ ^ Eiten Mühlburger Tor trat dann
« er , «nz lung ein . di« Mannschaft .wurde ruhi -
erreich . ^ enn auch nicht die gewohnte Form
uberlea»!l!®5b« , so sah man doch jetzt ein weit

xx cHiexe§ r
"flüssigeres und zusammenhang

: el. das dann auch zu einer
Zielt .

"̂ oeit führte , die bis Spielende an-
^ bus - - ® ®

. Etter , Fischer und Oppen -
ZUch waren die treibenden Kräfte, aber
^ Kön» -„ E Ersatzspieler Berg zeigte gu-
bester wie überhaupt der Angriff als
" okfentli ^>

"Ä^ oltst«il bezeichnet werden muß .
senden A , können bie Mühlburger am kom-
!»^ong wieder in kompletter Be-
. wi»z

" Elen , denn in Mannheim gegen^®b Pun - , . Es einen heißen Kampf um
Dag "

»
te Leben .

^ eberl^ . Sviel ,

Sieg
?®erhijr??n Beginn bis Spielend« in einem

einei-
" ^ Empo durchgeführte Spiel begann

groß *- - -
Ansto .

flache Hereingabe

Mit
vön^E ?^ ® Ueberraschung . Mühlburg

^ bvenhijos„ z weg vor Freiburgs Tor .
steh und wurde von
i, > benb«rch

" )l. ' temd verfehlt, kam zu dem frei
zeucht« ruber , der nur einzulenken
tu Mehr oz^ lteren Ablauf der ersten Hälfte,
z „ eibura °- weniger im Zeichen stürmischer

ei » °» lnqrisfe stand , kam dann der FFC .aus spitzestem Winkel^ effrxEtNen aus spitzestem Winkel erzielten
V» Sutsch- i )! E E 8 »um verdienten Ausgleich
SjjfÄf ' el in der 15 . Minute nackfiel in der 15 . Minute nach

mit einem
S e m i -

schlug . Von da a»
Bog

'
e»

°
s» ..^ p b e n h ä u s e r

tum ben falsch stehenden' - m »wette» Male

hatte Mühlburg das Heft fest in der Hand und
ein drittes , von Ra st etter durch Elfmeter
erzieltes Tor stellte das Endresultat des schwer
erkämpften Sieges dar . W. E.

KFV. ehrenvoll unterlegen
H . Sch. Mannheim , S. Febr . Gewappnet bis

an die Zähne und verstärkt bis zum äußersten
war der Meister SV . W a l d h o f mit allen
seinen Tanks gegen den KFV . aufgefahren,
um ihm in einem schweren Gefecht den letzten
sttest seiner Chance zu wehren.

' Seppel Erb ,der von seinem Straßburger Unfall wieder¬
hergestellte , hochtalontierte Mittelstürmer ,
führte den blau -schwarzen Angriff und in der
Deckung stand erstmals wieder der kräftige
und - harte Verteidiger Siegel , der sich bei
den Fürther Kleeblatträgern manchen Ruhm
erwerben konnte . Daß gegen diese Elite na¬
türlicher Kenner die geschwächten Reihen des
alten wackeren KFV . auf verlorenem Posten
standen , versteht sich eigentlich am Rande. Ge¬
wiß , die Mannschaft aus der Gauhauptstadt
hat den Kampf verloren , aber sie ist mit
fliegendenFähnen untergegangen.

Auf einen Strafstoß des wuchtig und prächtig
aufspielenöen Verteidigers Huber hatte der
Waldhofer P e n n i g , der Senior seiner
Mannschaft, bas Pech, ein eigenes Tor zu fa¬
brizieren und bann war es der Mittelstürmer
H e l w i g , der über die aufgerückte Verteidi¬
gung des Waldhofes Sieger blieb und höchst
überraschend den zweiten Treffer des KFV.
schoß. Nach dem Wechsel drängte der Waldhof,
um keinen harten Fall erlebon zu müsten , in
unerhörter Einsatzbereitschaft . Die blau-
guvarze Angriffswalze war jetzt endlich in

chwung geraten , um in unwiderstehlicher
Weise die stark überlastete Deckung des KFB .
durcheinander zu wirbeln . Huber stand mit
seinen Mannen im tollsten Kampfgetümmel
bis zur 62. Minute durch. Zu diesem Zeit¬
punkt war es aber ein Strafball des Wald-
hofener Verteidigers B a r e i , der scharf und
völlig unhaltbar für den verblüfften sehr gu¬
ten Torwart Moll zum ersten Treffer für
Waldhof einschotz. P e n n i g holte den zwei -
ten Erfolg heraus und dann war es der kleine
Siffling , der dann Waldhof mit einem
dritten Treffer in Führung brachte . In der
74 . Minute war der KFV . endgültig geschlagen,
als noch einmal Pennig zu Torehren ge¬
kommen war . Schiedsrichter Neuwiele r-
Pforzheim leitete korekt und sicher .

Klar und sicher für Neckarau
Der VfL . Neckarau bot in einem schwe¬

ren Kampf gegen den sich verzweifelt und er¬
bittert zur Wehr setzenden 1. FC . Pforz¬
heim im Vollgefühl unb im Vertrauen auf
seine eigene Stärke ein Spiel von unbeugsa¬
mer Energie . Trainer Willi Nerz , ein Bru¬
der unseres Fußballprofeffors in Perlin , hat
da fast über Nacht in eisenharten Trainings -
stunben eine Mannschaft geschmiedet, die tat¬
sächlich das Zeug in sich hat, dem Spitzen¬
reiter Mühlburg ein Paroli bieten zu können .

Auf eine genaue Hereingabe des äußerst
flinken Verbinders M a n n a l e hatte der Links¬
außen Wilhelm das erste Tor eingeschossen
und nach dem Wechsel war es P r e s ch l e, der
sofort nach Wiederbeginn einen Alleingang
mit dem zweiten Treffer abschloß, als er bas
Leber an dem herausgegangenen Torwart
Nonnenmacher vorbei in blendender Ma¬
nier einzuschießen verstand. Im Endkampf
war Pforzheims Angriff noch einmal sehr
aktiv . Er hatte aber trotz einiger von Fischer
herausgespielter Chancen kein Glück, um zu
Gegentreffern zu kommen und selbst beim
Schuß von Fischer stand die Querlatte im
Weg . Preschle war es dann noch einmal, der
Neckaraus verdienten Sieg mit dem dritten
Treffer unterstrich. Schiedsrichter E. Weide -
r e r -Karlsruhe leitete zu restloser Zufrieden¬
heit. H. Sch.

Finnland gelang dann ein zweites Mal ein
prachtvoller Sprung mit 75.5 Meter , womit er
die zweitgrößte Tagesweite gesprungen hatte .
Der Schwede Sei an der kam bei unserem
Aufsprung auf 73 .5 Meter nieder, wurde aber
von Bradl mit 74 :5 Meter übertroffcn.

Für die Sensation dieses großen Kampf¬
tages sorgten jedoch schließlich nicht die Wett¬
kämpfer , sonbern das Kampfgericht » als
es mit folgender Reihenfolge herauskam:
1 . Viert o -Fi «nla «d mit Note 221 : 2 . L a s k o-
Finnland mit 228.5 : 8. S e l a n d e r -Schweden
mit 218 .3 : 4 . Weiler -Deutschland mit 217.7 ;
5. B r a b l-De«tschlaud mit 216.4.

Die weiteren Deutschen liegen wie folgt :
8 . Klopfer- Deutschland 212.4 ; 10 . Kramer-
Deutschland 209 .8 und Palme -Deutschland 209 .9 ;
12 . Paul Henkel 208 .5 ; 13 . Meergans 208 .3 ; 14
Fennewein 2081 ; 18 . Lantschner Hellmut 202 .6 ;
19 . Hans Lahr 198.8 ; 20. Gustl Berauer 197.7.

Somit placierten sich unter 40 Springern die
elf deutschen Teilnehmer unter den ersten
20 Sieaern .
Festlicher Ausklang

Stoch roar das überraschende Ergebnis des
Spezialsprinqens im Lärchenwald in aller
Mund , und schon standen wieder im Skistadion
von Cortina d 'Ampezzo die Mannschaften der
zwölf Nationen , die eine Woche lang um die
Weltmeistertitel des Skisports kämpften , zur
festlichen Schlußfeier bereit. Noch einmal die
hochragenden Zinnen der Dolomiten , noch ein¬
mal erklangen stolz bie Hymnen der Länder,
die sich nun anfchickten , das Tal von Ampezzo
mit dem von Werdenfels zu vertauschen . Noch
einmal marschierte die Fugend von zwölf Na¬
tionen, um ihre Sieger und Weltmeister zu
ehren. Sechsmal erklangen die deutschen
Hymnen und ebenso oft flatterte das Haken¬
kreuzbanner am steilen Siegesmast vor
dem Col Druscie , auf besten Hängen die gro¬
ßen deutschen Erfolge zustande kamen . Der
starke bemönstr -ative Beifall , öen ge¬
rade Sepp Weller erhielt , bewies, daß der ein«
Sprungrichter , der mit seinen beiden 15cr
Noten Weiler um Sieg und Meisterschaft
brachte , mit seiner Meinung allein stand.
Die Punktwertung für Vierte und Weiler

Die Bekanntgabe der Bewährung der Hal¬
tung für den neuen Sprunglausmeister
Vierto (Finnland ) nnd ben Deutsche« Wei¬
ler , der trotz größter Weite nnr auf de « vier¬
te« Platz kam. reizt zu einem Vergleich ge¬
radezu heraus . Vierto wurde von dem F t a -
liener Rivera mit 17,5 unb 18, von dem
Schweden Stolpe mit 16,5 und 17 nnd dem
Schweizer Rubi mit 18 und 17,5 bewertet.
Weiler erhielt von dem Italiener 17,5 nnd
17, von dem Schwede» 17,5 und 16 . « ährend
der Schweizer glaubte, zweimal 15 vergeben zu
mästen . Stellen wir den Italiener K Ü l l b e r g,
der de » 25. Platz belegte , gegenüber. Rnbi er¬
teilte dem Italiener Note 12 und 15 , dabei die
15 für einen Sprung von 66,5 Meter , während
Weiler — auch mit Note 15 — 76,5 Meter ge¬
sprungen war.

5ckwar;wa !dmeistersckasten in den alpinen
Laufarten y Rolf Hofmann und Elsa Rees

/ wurden Kombrnationsfieger
Am zweiten Tag für die Schwarzwaldmei-

sterschaften in den alpinen Laufarten Abfahrt
und Torlauf konnte der Torlauf bei raschem
Schnee erfolgreich durchgesührt werden. Die
Laufstrecke ging über 180 Meter Höhenunter¬
schied mit rund 45 teilweise sehr schwierigen
Toren , und brachte in dem aus dem Abfahrts¬
lauf übernommenen Läuferfeld harte Kämpfe
sowohl um den Einzelsieg wie auch in den
Kombinationen mit dem Meistertitel . Man sah
teilweise ganz ausgezeichnete formvollendete
Leistungen , bet denen nicht zuletzt der nach¬
drängende Nachwuchs guten Eindruck hinter-
lietz und für künftige Fälle weitere Leistungs¬
steigerungen erwarten läßt.

Es ist dem bisherigen Titeltnhaber Ernst
R o m i n g e r , Skizunft Freiburg , nicht ge¬
lungen . seinen Titel mit Erfolg zu verteidigen.
Er ist lediglich in seiner Klasse erster gewor¬
den und mußte mit seiner Zeit im Torlaus an
7 . Stelle sich hinter seinen Kameraden einschal- ^
ten . Dagegen konnte er in der Meisterschaft
durch die Kombination mit Abfahrt mit Vor¬
sprung bet der Abfahrt an die zweite Stelle
kommen . Im Torlaus hat Rominger mit zwei
Einzelzeiten 61,4 und 60,4 eine Gesamtzeit von
2 .02,8 erzielt, während in der allgemeinenKlasse
Bobby Geis , Skizunft Feldberg/HF . , eine Ge¬
samtzeit von 1,58,4 erzielte unb damit die beste
Zeit des Tages fuhr. Als zweiter schob stch sein
Kamerad Rolf H o f m a n n . Sktzunft Feldbergl
Wehrmacht , mit 1 .59,4 ein , gefolgt von Günter
H i l l e m a n s . Skizunst Feldberg , mit 2 .01,6
und Dr . Günter R i e h l e , Skiklub Schön¬
wald. mit 2 .02,0 Minuten . Das badische Unter¬
land war vertreten durch Rolf Rüdiger von
der ^ -Sportgemeinschaft Karlsruhe mit einer
Zeit von 2.16.4.

Bei den Frauen wurde im Torlauf mit einer
sehr schönen Leistung Elsa Rees . Skivereini¬
gung Schauinsland BDM . , Siegerin mit 2,25,0
gefolgt von Helga Gärtner . Skiklub Frei¬
burg mit 2 .46,8. Fn der Kombination erwies
sich als neuer Meister Rolf H o f m a n n ,
Wehrmacht Skizunft Feldberq . mit 5,09,4 , als
2 . der bisherige Meister Ernst Rominger ,
Wehrmacht , Skizunft Feldberg , mit 5,10,2 . An
dritter Stelle folgt mit Abstand Günter Hil¬
le m a n n s , Skizunft Feldberg HF ., 5,17,4
und kurz dahinter Tr . Günter R i e h l e ,
Schönwald, mit 5,19 .2 , der hier also seinen gu¬
ten 4 . Platz des Abfahrts - und Torsaufcs auf
die Kombination herüber nehmen konnte . An
5 . Stelle erschien Karlsruhe mit Ralf Rüöi -
« er . ^ - Sportgemeinschaft, mit 5,31 .8 . Be, den
Frauen ist die Reihensolge Elia Rees , Ski»
Vereinigung Schauinsland BDM . . mit 4,36,4
und Helga Gärtner , Skiklub Freiburg
BDM ., mit 5,35,2 die gleiche geblieben. An¬
schließend an den Torlauf erfolgte auf der
mittleren Schanze für 60 Meter im Skistadion
« in Sonüersprinaen . Es wurden hier beson»
ders von den Funqmannen wiederum ausge¬
zeichnete Leistungen sowohl in Weite al§ auch
im Sprungstil gezeigt , so daß der alte Ein-
druck, daß der Schwarzwald über eine gute
kommende Nachwuchsklaste verfügen wird,einen neuen Unterbau erfahren hat. Die größ¬
ten Weiten wurden von Alfons B e ck c r t.
vom Skiklub Neustadt mit 52.5 Meter er¬
reicht . Eine Reihe von Springern . , io Adolf
P e t r i o n i e , Schonach. erzielte 42 Meter und
wurde aber durch seine gute Haltung höherbewertet.

Romberg.

fiallenmeifforrdiftfien fterfteutfchenSchwimmer
Sinnt Kapell schwamm Rekord — Balke geschlagen

Schon der erste Tag der zweiten deutschen
Hattenmetsterschaften im Schwimmen brachte
am Samstag in Breslau hervorragende
Kämpfe unb einige Ueberraschungen. Die Ren¬
nen in der Halle warfen Meder einmal einen
groben Teil der Voraussagen über den Hau¬
fen . Die Ueberraschung des Tages war
die Niederlage des deutschen Hallen- und
Freiwassermeisters Joachim Balke , der trotz
mangelnden Trainings in den Tagen vor der
Meisterschaft eine -ute Form erkennen ließ
und dem man ohne weiteres ben Gewinn des
Titels zugetraut hätte. Der Gefreite von der
Marinestation Nordsee ' wurde aber von dem
Dresdner Polizisten Arthur Heina über 200
Meter Brust klar ' geschlagen, nachdem er bei
100 Meter in 1 :45,4 noch als erster gewendet
Hatte. Dem unwiberstehlichen Endspurt Hei-
naS war er jedoch nicht mehr gewachsen Das
200- Meter -Kraulschwtmmen der Männer
wurde in Abwesenheit von Manfred Las
kowski und Schlüricke eine klare
für den Gefreiten Köninger , der in

Sache
2 :17,6

Deutsche Baser fdilugen sinnland
Klarer 12 : 4-Sieg vor 18 000 Zuschauern in Passau

Die Deutsche Boxstaffel trug in ihrem 5.
Länderkampf gegen Finnland in der Pas-
sauer Nibelnngcnhalle vor mehr als 16 666
Zuschauern einen klaren 12 : 4-Sieg davon .
Die Finne « kamen nnr in den beiden unter¬
sten Gewichtsklaflen zu Erfolge», während der
deutsche Schwergewichtsmeister ten Hofs de«
einzigen k .o .-Sieg erzielte.

Im Fliegengewichtskampf zwischen
Obermauer (Wien) unb OM Lehtinen
kam der Finne wiederholt mit seiner Rechten
gut durch, während der Deutsche erst langsam
in Fahrt kam. Nach einem mitreißenden
Schlagwechsel in der 2. Runde erzielte Leh¬
tinen in der Schlußrunde knappe Vorteile , so
baß ihm der Punktsieg zugesprochen wurde.
Im Bantamgewicht gab es zwischen
Schiller (Berlin ) und Huuskonen einen
gleichwertigen Kampf , der den angrifssfreu -
digen Finnen in der 8. Runde klar in Front
sah. so daß Finnland nunmehr 4 :0 führte.

In ausgezeichneter Form stellte stch Petri
(Kassel) gegen Unto Rask vor. Petri be¬

herrschte seinen Gegner ganz klar und gewann
eindeutig nach Punkten . Europameister Nürn¬
berg (Berlin ) stellte dann gegen Laak¬
sone n ben Gleichstand her. Der Finne kam
mehrmals in kritische Situationen und konnte
sich nur mit Mühe bis zum Schluß halten.

H i e s e (Düsseldorf ) brachte im Kampf gegen
I o k i n e n die deutsche Staffel in Front . Die
genauen Linken -Geraden versetzten die Zu¬
schauer in Begeisterung. Schwerer hatte es der
Mittelgewichtsmeister Karl Schmidt (Ham¬
burg) gegen den Finnen Lund eil . Durch
seine hervorragende Technik konnte der Deut¬
sche schließlich einen verdienten Punktsieg her¬
ausholen.

Meister Baumgarten (Hamburg) ging
gegen Purho nach einer ausgeglichenen 1 .
Runde in der 2. Runde klar in Front , so daß
sein Punktsieg nicht zweifelhaft war . Der
Oldenburger Schwergewichtler ten Hoff be¬
herrschte seinen Gegner A . Lundell von An¬
fang an völlig klar. Kurz vor Ablauf der
1 . Runde mußte der Sekundant den Finnen
aus dem Ring nehmen.

Sacksen bleibt im sieicksbundpohal
Schlesien in der Ausscheidung mit 5 :3 besiegt

Im Ausscheidnngskampf der Fntzball -
Bereichsmannschasteu um de » Reichsbnudpokal
siegte am Sountag in Kattowitz Sachsen über
Schlesien mit 5 :3 , nachdem die Gastgeber
zur Panse noch mit 2 : 1 geführt hatten. Für
die beide« Spiele der Vorschlußrunde, die am
6. März abgewickelt wird, stehen nun bie
Mannschaften der Bereiche Bayern . Bade«,
Südwest und Sstchsen fest.

Die 20 000 Zuschauer auf dem Platz der
Turngemeinde in Kattowitz erlebten einen
prächtigen Kampf , aus dem die Sachsen mit
ihrem weitaus besseren, technischen und tak-
tifchen Können als verdienteSieger her¬
vorgingen. Die in der bekanntgegebenen Auf¬
stellung angetretenen Gäste zeigten ein be¬
stechendes Kombinationsspiel. Fm Angriff war
der Nationale Helmuth S ch ö n der grobe Diri¬
gent und der Mittelstürmer W i I l i m o w s k i
ein Torschütze von prächtigem Format . Fn der
Läuferreihe zeigte S chu b e r t ein wirkungs¬
volles Spiel , durch das der rechte Anarifts -
slügel der Schlesier nahezu lahmgelegt wurde.
Eisern stand das Schlußdreieck der Sachsen , und
Kreß ist an keinem der drei Tore Schuld zu
geben . Die Schlesier hatten in ihren beiden
Außenstürmern Pietz und Wodarz zwei ziem¬
liche Versager, dazu kam noch , daß der linke
Läufer Dytko seinen Gegnern die Aufgabe
allzu leicht machte. Eine große Leistung voll¬
brachte allein daS Verkeidigungspaar Koppa —
Kolompwski .

Fn der 21. Minute gingen die Sachsen durch
Willimowski in Führung , doch sechs Minuten
später konnte Piontell aleichziehen . Durch ein
Selbsttor des Sachsen -Verteidigers Richter ka¬
men die Schlesier sogar 2 : 1 nach vorn und
eine Viertelstunde nach dem Wechsel lagen sie
schon mit 3 : 1 in Front . Bei einer Abwebr von
Kreß erwischte der Mittelstürmer Schmidt das
Leder und schoß besonnen ein . Von den Zu¬
schauern stark angespornt, lief das Spiel der
Schlesier zeitweise sehr gut . aber zum Schluß
diktierten wieder die Sachsen eindeutig das

Geschehen. Die Schlesier wurden in ihre Hälfte
zurückgedrängt . Willimowski führte mit zwei
Treffern den Gleichstand herbei, dann war der
Rechtsaußen Mende an der Reihe und ben end¬
gültigen Sieg nagelte fast mit dem Schlußpfiff
zusammen der ausgezeichnete Mittelläufer
Dzur fest , alö er mit einem Weitschuß ' un¬
verhofften Erfolg batte.

Aus den Fußball -Bereichen
An diesem Sonntag mußten wiederum viele

Mannschaften einen unfreiwilligen Ruhetag
einlegen. In einigen Bereichen wird dadurch
bie Terminnot brückend fühlbar , sind es doch
nur noch wenige Wochen, bis der Meister er¬
mittelt werden muß.

Fm Bereich Württemberg gab es einen
Führungswechsel. Der bisherig« Tabellenfüh¬
rer BfB . Stuttgart erzielte gegen den
SSV . Ulm nur « in 3 :3 . die Stuttgarter
KickerS , noch immer ohne Conen , blieben
dagegen in Feuerbach mit 4 : 0 siegreich , so
daß die beiden Stuttgarter Vereine mit je
24 :4 Punkten gemeinsam an der Spitze lie¬
gen . die Kickers jedoch das beffere Torverhält¬
nis haben .

Fm Elsaß ist in der ersten Abteilung die
ff - Straßburg mit 3 : 1 vom RSC .
Straßbura geschlagen worden und hat nun.
mehr keine Aussichten auf den Endsieg. Der
RSC . führt mit 17 : 1 Punkten unangefochten .
Fn der anderen Abteilung ist der SV . Kol -
m a r auf den »weiten Platz hinter Mülhausen
vorqestoßen .

Fm Nürnberger Lokaltreffen hatte der
Club gegenüber dem hervorragenden kämp¬
ferischen Einsatz der N e u m e n e r - Mann¬
schaft einen schweren Stand Der 2 : 1 -Sieg
siel sehr knapp aus . Fürth überfuhr den Ta¬
bellenletzten Würzburger Kickers mit
9 :0. Der 1 . FC . Nürnberg liegt mit 21 :7 Punk¬
ten an zweiter Stelle hinter den TSV . Mün¬
chen mit 23 :4.

Minuten vor Ulrich Schröder mit 2 :22,2 an¬
schlug . Eine weitere Ueberraschung brachte der
1 . Wiener Amateur -Schwimmclub mit seiner
4 mal 100-m -Kraulstaffel Hodatsch, Winter , De-
paoli und Paukel , die in 4 : 19,8 knapp vor dem
sieggewohnten Bremischen SV . und Hel¬las Magdeburg Sieger wurde. Die La¬
genstaffel über 400 Meter holten Schwarz,Ohrborf und Köninger für Hellas Magdeburg.— Bei ben Frauen schwamm Lisl Weber
über 100 Meter Rücken allen ihren Mitbewer¬
berinnen auf und davon und siegte unangefoch¬
ten in 1 : 17,0. Die 3 mal 11)0 Meter -Lagenstaf¬
fel der Frauen gewann der SC Undine Mün¬
chen - Gladbach mit der Mannschaft Mirbach ,Oiffen unb Kapell vor dem ASV . BreSlau und
Nixe Charlottenburg .

Der 2 . Tag der deutschen Hallenmeisterschaf¬ten im Schwimmen brachte endlich bie längsterwartete Rekordverbcffcrung durch Anni
Kapell über 200 Meter Brust , bie mit 2 :58,0die deutsche Bestleistung von Helga Graut -
hoff von 2 :68,3 um drei Zehntelsekunben
verbesserte , ohne irgendwie angetrieben wor¬den zu sein. Denn bie zweite des Rennens ,Halga Grauthoff, die augenblicklich ihrer Ar-
beitsdienstpflicht nachkommt , blieb mit 3 :00,7klar geschlagen und die Freiwaffermeisterin
Fng« Schmidt konnte in der Halle keine
ähnliche Leistung wie im Freiwaffer aufbieten.Die 100 Meter Kraul gewann Ursula Grotbin 1 :11,9 vor Lisl Weber mit 1 :12,1.Fm 106 Meter Kraulschwimmen der Män¬
ner kamen die Zuschauer um den Zweikampf,
v . Eckenbrecher - Hitziger , der nach sei-ner mittelmäßigen Leistung vom Vortag nichtam Start war . Der Spandauer Leutnant , der
zu ben Meisterschaften gar nicht erwartet wor¬ben war , siegte in 1 :01,5 vor dem jungen Bon¬ner Ulrich Schröder (1 :01,5 ) , der sich das
100-m - Rückenschwtmmen in 1 :09,1 unangefochtenvor dem Rckordmann H . Schlauch mit 1 :10
holte . Das 400-m -Kraulschwimmen war eine
klare Sache für ben Matrosengefreiten Kö¬
ninger , der die Strecke in 5 :04,0 zurück¬
legte . Das nicht als Meisterschaft zählende100-Meter - Brustschwimmcn gewann Rudolf
Ohrdorf in 1 : 12,2. Die kurze Kranlstaffelüber 4 mal 50 Meter holte sich wieder dieEWASC .-Mannschaft in 1 :53,7 vor HellasMagdeburg.

Deutsche Rodeimeisterschaften
Auf der Bobbahn in F g l s wurden unter

starker Beteiligung die deutschen Kriegsmeister¬
schaften im Rodeln entschieden. Fn den Einzel-Wettbewerben siegten Albert Kraus (Reichen -
berg ) und Grete Haid (Semmering ) . Fm
Doppelsitzer verteidigten die ReichenbergerRu -
dolf M a s ch k e und Erhard Grunbmann
ihre Meisterwürde mit Erfolg. EuropameisterMartin Tietze mußte sich mit zwei dA " - n
Plätzen begnügen.

Italienischer Fußball
Genua 93 — Juventus Turin 2 :0 ; Neapel —

Lazio Rom 0 : 1 abgebrochen ; Novara — Flo¬
renz 2 :0 ; Ambrosiana — FC . Mailand 2 :2 ;Livorno — Bari 1 :0 ; Triest — Venedig 8 :1 ;AS . Rom — Atlanta Bergamo 1 :0 ; FC . Turin
— AC . Bologna ausgefallen.

Die ersten alpine« Skimeisterschasteu des
Generalgouvernements wurden aus der Welt¬
meisterschaftsstrecke in Zakopane durchgesührt .
Meister in der Kombination wurde Konrad
Rauscher vor Pfeiffer und Epp . Fm Abfabrts-
lauf endeten Pfeiffer und Rauscher im toten
Rennen auf dem 1. Platz. Der Meistertitel der
Frauen fiel an Edith Gröfchl (DTSC . Kra¬
kau ) .

Bayrische Skimeister wurden in den alpinen
Wettbewerben Walter Schlick und Lisa Resch .

Die nordische Meisterschaft des Zugspißkrei-
ses gewann Franz Reifer , Partenkirchen. Sie¬
ger über die 17 -Kilometer- Strecke wurde Her¬
mann Lochbichler. Beim Sprunglauf war Toni
Eisaruber der Beste .

Feldwebel Kurt Koppa (Dresden ) sicherte sich
bei den alpinen Meisterschaften des Bereiches
Sachsen nach dem Sieg in der nordischen Kom¬
bination nunmehr auch die Meisterschaft im
alpinen Mehrkampf.

Die Fußballmannschaft der Stadt Luxemburg
erzielte im Stäbtekampl gegen Köln ein ehren¬
volles 2 :2.

Der 9 . Länderkamps im Kegel» zwischen
Deutschland und Schweben in Stuttgart endete
mit einem schwedischen Sieg , der mit 6752 :5661
Punkten ziemlich knapp ansftel .



« ir ■ttUb
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiHi ' Ein grotor Erfolgsfllm

3m Ifcfkatten
des iSeries

KmiI Knoteck , A . HttrbfgerViktoria v. Ballotko
Winnlo Markus

Beginn : 3.00, 5.10, 7.30 Uhr
lugertdl . nicht zugelassenl

letzte Tage !
WHIy Forst ' « Meisterwerk

Jiabhe ^ade
Paula Wessely , A. Wohlbrück
Olga Tschechowa , H. Moser
Beginn : 3 .00, 5.10, 7.30 Uhr
Jugendl . nicht zugelassenl

■qN? Die glückliche Geburt eines gesuivV den Sonntagsjungen zeigen hoch er-
treu » an (30347

Anni Pflüger o*t>- M«rw
Friedrich Pflüger

z . 21 . londesfrauenklinik
Karlsruhe , 9 . Februar 1941

Khe .-Daxlanden
Krämerstr . 9

Achtung Hautleidende !
IDUBtige namtimi Aber rin neues öelimiiiel!

Der einiger Seit ist es gelungen , ein neues Heilmittel für dis mit Haub
Heiden beplagken zu erfinden . Dieses neu «, im Herstebungsoersshrett
gwerfach patentierte Heilmittel ist ein Kefirpräparat , es enthalt kemerlet
chemischeZusatze und ist daher unschädlich . Viechten, Hautausschläge ^die speziell von unreinem Blut herrühren . Furunkel , pideL Tnitclfer ,- , . ^ - v r— »- unreine Haut können jetzt *•—*“

Mmp?i NX
Ekzeme (auch verufsekzeme ) so» ie um _ _
birfcs neue Präparat in vielen Sälien mit erfolg bekämpf
Und auch bei Achuppenfiechte find günstige Ergednüse erzielt morden .
Dieses neu « Präparat hat Heilerfolg « aufzuweifen , die immer » iedes
bestätigt merdtn . und viele nnerkennungen auch von jahrelangen , ve
alteren Fällen liegen vor . Buepsttang Z,- LJUN, Vrostpackuna dreifa «

franko slachnahme . Interessante Broschüre und viele amtlich
beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos de . E. GÜnthes A Ta,
0sch. T. ch. woUschUger , 88 , Leipzig T I. Postfach JH .

Neues Volks-Lexikon
56000 ®«»(jiwör»et,_2000 Abbildungen, 42 sechSlarbtge Sltiat*— eine Leistung I Da« Ist da». . — da» Sie schon lang« ' "
2 tc.. i toei starten BSyde tosten nur 2 AM monatlit

(arten und 15000 Ortsnamen — eine LetstMachschlage- und Kartenwert, da» Sie st
» ustchlag

suchen .
>5RM . Eri . Ôri : Halle

"̂ <lgÄ >ergesucht.) Aus Wunsch 3 Lage zur Probe , bat « fet» « lsikö.Bcstalozzibuchbandluns - - - —ns » alle/A . 257

Wegenbaulichen Veränderungen
bleibt mein Geschäft am
Dienstag, den 11. Februar

geschlossen.
Geschenkhaus

Wohlschlegel
Karlsruhe , Kaiserstraße 173

0 0ulmi
Grotte Sondervorstellung . Nur 3 Tage

Die tolle Filmoperette , deren Handlung uns
nach Salzkammergut führt .

im weinen Rössl
mit Christel Mardeyn , Hermann Thtmlg , Theo

ilngen .
Schmissige Musik und Humor erfreuen alle

Herzen .
Beginn : 75.00 17.15 19.30 Uhr

Jugendliche verboten .

*

ütlontik
mm KAISERSTR5

Eine Filmgroteske aus der engl . Hocharistokratiei
Es wird herzrfch gelachtl

Diener lassen Villen
Deutsche Darsteller : die Dienerschaft auf Schloß

Splller — Wümple — und auf Schloß Btuchil .
Regle Zerlett .

Täglich : 3 .30 — 5.30 — 7.30 Uhr. Jugendverbott

Staats tbeater
Grones Haus

Montag , 10. Februar . 18—21 Uhr.
Gefchl . Borst. KdF.

Die lustige Witwe
Operette von LkhLr.

Dienstag . 11. Febrnar . 13—81 Uhr
Seschl. Borst. KdF.

Simone Boccauegra
Op« vo» Verdi

Kneipp -Verein
Am Sonntag , don 11 Februar 1941, nachm.

5 Uhr , St. Bonlfotlushaus , Karlsruhe,
Schillersjraße 46

Arztevortrag Im Kneipp -Verein
mit Vorführung eines Filmes
Es spricht Dr . Beck - VIMIngen, Leiter des
Kneipp -Sanatoriums Waldeck , Uber Gelenk¬
rheumatismus , Ursachen , Folgen und Be¬
kämpfung . Gäste willkommenl (30372

Der Vereinswart .

Offene Stellen

Männlich

Wir suchen für unsere Werke

Karlsruhe und Posen
selbständige

KonlokorreniMlialter
ebenso

BMshuchhalter
mit Kenntnissen Im neuzeitlichen Rech¬
nungswesen . — Ausführliche Bewerbungen
mit Lichtbild und unter Angabe der Ga -
haitsansprüdhe erbeten an (30159)

Wallen* und Munitionsfabriken A.G.
Personalabteilung — Werk Karlsruhe .

Nachruf
Am 6. Februar 1941 wurde nach kurzer Krankheit unser lang¬
jähriger Arbeitskamerad (30371)

Gottfried Riekowsky
Ins Jenseits abberufen .
Der Heimgegangene gehörte 20 Jahre unserer Betriebsge -
metnsohaft als kaufmännischer Angestellter an . Wir hatten
während dieser langen Mitarbeit die Gelegenheit , seine
Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit , welche unsere volle An¬
erkennung verdiente , kennen zu fernen , so daß wir Ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren werden . (30371
Karlsruhe-Grllnwlnkel , den 8. Februar 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Sinner A G.

Heule verschied nach kurzem schwerem Leiden unerwartet
rasch aus einem arbeitsreichen Leben , mein herzensguterMann , treusorgender Vater und lieber Sohn (30370

Dr. med . vet . JuljUS UstlgST
Tierarzt und ttabsvetarinlr
Inhaber hoher Kriegsorden

hn Alter von 53V> Jahren.
Sinzheim , Baden -Baden , 7. Februar 1941.

Hedwig Unger , geb . Fleischer
Isolde UngerPamllla Julius Unger , tt. Raden .

Die Einäscherung findet Dienstag , den 11. Februar 1941, 16 Uhr
In Baden -Baden statt .

$ntfer(innen)
für sofort gesucht . (80243

Parsümerie -Grostbanblung ,
Karl Hummel . Werderftr . 18.

9)ertratien$ftcUttNg
Gesuch » wird ,um sofort Eintritt

tücht. Schreibkraft smännl . o. wbl.)die perfekt motchinentchreiben und
stenographieren kann.

Etlanaebote unt . Nr . 1080. Lanter -
bnro (Eliast ) postlagernd . ,(53097)

Vertreter
Bei dem Karlsruher Fachhan¬
del aut eingefübrt (ür bekann¬
tes rtfgenehmigteS , bezug»
lchetnfreies Rasiermittel gesucht .
Ausführliche Angebote an

Cbnvba S .-G . Dr . -er pol.
Mertens A Co.. Rad Kisstugea

_ (30873)

Am Mittwoch , de» 18. Februar 1841 , abends 7 Uhr . findet imgroße» Colosseum-Saal Karlsruhe . Waldstr . 16/18 . eine

Mitgliederversammlung
statt.
CS spreche » :

1. Geschäftsführer H. Kittel über :
..Die Sinkommenüeuererklärnug für daS Jahr 1»40.~

2. Geschäftsführer Dr . Faber über :
„Aktuelle Frage » des Mictrechts ."

In Anbetracht der diesen Monat abzuaebenden Steuererklärungenbitte ich um vollzähliges Erscheinen.Die Einkommensteuerformulare (roter und weißer Bogen ) wollenmttgebracht werden .Damit die Mitglieder beouem schreiben könne» . Hab« ich den Saalmlt Tischen versehe» lasten . (30389
Sau-. und Srunöbesitzttveretne.S. Karlsruhe

Der BereinSfübrer : Dr . P . Dkrl «.

Das guten Zuspruchs wegen nochmals
14 Tage verlängert - Zweite Woche I

Alles zu Neuem machen l
Stoff und Garn sparen heißt richtig

Zuschneiden
Durch verblüffend einfache Methode ändern Sie nach
allen Schnitt - Modeheften unmoderne Gardero¬
ben , wie Mäntel , Kostüme usw ., auf eigene Figur und

modernsten Schnitt um .
Langwierige Anproben fallen fort !
Unkostenbaitrag 20 Pfg. Einmaliger Besuch genügt I
Uonanrtmgen : Ab morgen Dienst . 11 . - einfchl. 14 .Febr.
Dienstag u . Mittwoch nachmitt . 3 .30 u . abends 7 .30,
Donnerstag und Freitag vorm. 10.30 u . nachm . 3.30
.Friedriclislior Karl-Frledrlcn-Siraße 28

Veranstalter : Frau Fischer
Vorführungsdauer 1V« Stunde

Bitte ausschneiden and weitersagen I
Erscheint einmalig ! --HDS7

2 3

DILZERl
fragen #
Amallenstr . 7

bei der Herremtr
Ruf 5614 Karlsruhe

Schön gelegene

4 Zimmer-
Wohnung

mit einger. Bad «.
Mansarde , in schön .
Lage, in Stadtmitte
gelegen, auf sofort
zu vermieten. Ange¬
bote n . P 30374 an
FüHrer-Berlag Khe .

Wörden 6ie
3hr '

entfernen?
Jedenfalls nicht!

Weil kein Mensch
Sie dann noch fin¬
den würde. Noch
wichtiger als Ihr
Schild am Hause ist
die Anzeige Sie ist
daS große ÄuShänge-
schild Ihrer Firma .
daS Tag für Tag in
die Wohnungen Tau .
sender von Familien
kommt und dort für
Sie wirbt Vergessen
Sie diese Anzeigen-
Werbung nicht . Sie
ist heute dringend
nötig . Sonst kommt
Ihr Name in Ber-
geflenheit.

Ach suche für sofort : (30077
2 Sattler od. Autosanier
1 Polsterer u. Tapezier
i Hilfskraft
Es ist Gelegenheit geboten sich
tm Äutolattlerberuf auszubild .

August Weingärtner .Sattler , u . Taveziergelchäft .Autolattleret .
Gaageuau i . M „ Karl -Kohl»
becker- Strab « 7 . Telefon 338.

möglichst bilanzstcher, für Ties»
baugeschäft gesucht . Angebote
oder »u erfragen unter NA 438
im Führer -Verlag B .-Baden .

Kontrolleur
zur Aushilfe gesucht .

Ufa -Theater / »»->«»>>.

Heimarbeit

Srtmarbeit
Jg . Frau übernimmt
fchriftl Arbeiten in
Sanbschr . od Masch.
Angeb. u . 1324» an
Führer <B« lag Khe .

Masch .-Schreibevi»
kein . Kvstermasch .),
sucht

goimurbeit
Angeb . « nt . L 30365
an Führ .-Berl . Khe .

der

grobe Erfolg!
Tüchtiger (30223)

Betriebs-Elektriker
auf sofort in Dauerstellung gesucht .

Grost- Wäscherei- Färberei
Ebern. Reinigung

Sehorpp , Karlsruhe
Kaiserallee 87/39 .

genügen , am Ihre i
Füße von Hornhaut !

u. Hühneraugen !
xv befreien I"Dies besorgt zuvor - i

lässig die bewährte -

Zur weiteren FuS-
pflege dann selbst-

: verständlich
ßjjjgcN

*

FuBcreme, -Puder
und -Badl

Unsere Hebe Mutti , meine herzensgute Frau , unsere guteTochter , Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Luise Linder
geb . Günther

hat uns am Samstag nacht nach kurzem , schwerem , mit großerGeduld ertragenem Leiden , im Alter von 40 Jahren verlassen .
Karlsruhe, Kronenstr. 36, den 8. Februar 1941.

In tiefer Trauer :
Fritz Linder
und Kinder Hildegard und Gerhard
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 11. Februar , 14 Uhr, aufdem Hauptfriedhof statt . (30366

ELdüzjcJxbe. " Fußpflegemittel

Todes -Anzeige
Untere liebe Kutine und Freundin

Fri . Else Reutti
Ist am 9. Februar nach schwerem Leiden
heimgegangen . (30368

In schmerzlicher Trauer :
Elsa, Martha u . Hedwig Fttrster
Armgert Hauser.

Etwaige zugedachte Biumenspenden bitten
wir beim Friedhofsamt abzugeben .
Die Einäscherung findet am Dienstag , den
11. Februar , 12'/, Uhr, (m Krematorium statt .

Weiblich
Wir suchen in unsere Sanatoriums -
« iche: (30189

i Kochvoiontürtn
Taschengeld.
Bewerbungsvavier « mit Lichtbild
Sanatorium Schömberg

tn Schömberg bei Wtldbad .

tioiMilfin
gesucht auf 1. 3. 1941. (53096
Kbe .. Wörtbftr . 4 . pari .. Tel . 3777 .

Wegen Erkrankung unserer
Kuchen- und Hausgebilfi »

die 12 Jahre bei uns tätig war ,
suchen wir für sofort oder 1 .März ein kräftiges , zuverläl -
stgeS (64897

Mwch «
Familienauschluh .

Fra » Weftermaun .
Hotel „Grüner Hos ".

Gaggena «.

Suche ans 1. Mär » ober später rin
kleihigeS (30249

Mäbibm
für Zimmer und Haushalt . Gefl .Angebot« mit Bild an Fra » AuuaSab , Psorrbetm , Reuchlinftratze 2.
Tüchtige, unabhängig « <30369

Frau oder Mädlfteii
tagsüber sofort oder spätest, bis 1. 3 .1941, gesucht (Dauerftellungi . Näh .

»errer , Saiseralle « 23, II . "

hlietgesuctie

BerusStättger Herr sucht

möbl. Ammer
in bürgerlichem Hause aus so¬
fort . Angebote unter Nr . 101
an Fübrer -Berlag Karlsruhe .

Akademiker sucht
2 möblierte
Zimmer

(W u . Schl.) von
15. L. 1941 ab.
Angeb . unt . R 39177
an Führ . -Berl . Khe .

2 Zimmer-
Wobnung

mit Küche in der
Umgebung Karlsr .
gesucht . (13245
August Philipp Bis »
marckstr . »7, Tel. 4151
Khe .

Zu verkaufen

Slrktr «.
•■fgmatlldn
Autowaichpumve ». Wasterentetle »
»uugS. und Entbärtungpaulageu .

Wasterverforg ., Brunnenbau diligst durchFr . Amolsch , Aarllrnhe, Amulieustr. 37,Telefon 88 . Teilzahlung. 3» i0l»nar«rare» .Soior» lteierdar . 162133

Echlaskouch
Holzgestell mit Bett¬
kasten , neuwertig , z.
^ erkaufen. Angebote
unter 13251 an den
Führer -Bt-rlag Khe .

Ski-Schohe
Grötze 42 , ,u per-
kaufen. Khe ., Wil-
helmstr. 36, I .. V.

(13247)

Kautgeruche

!.stmu<st Briilanien
q .b. ii / 65942 Goldene Uhren

Silber -Münzen
KARLSRUHE kauft 30m
B llomnhliaeUhrmachsr «. Jswelisr• ndnipnuilo Kalserstr. 201
Alte (52114

SWvlatlen
(auch znbrochene)

kauft
MufikhauS Schlaile,
« he., « aiserstr . 96.
Auf Wunsch Abhotg .

Gut erhaltener

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 13246 an
FüHrer-Berlag Khe .

bei Kbe .

selucht.
Zu ersraaeu bei

Friedrich Brau »,
Karlsruhe ,

Rudolfstrahe « . II .
(53140 )

haben im
»Siibrn"

aroben Kriolg?

Mlrmaniei
(ehr schSne» Stück, neu oder neu¬
wertig , Grätze 46—48. ,» kauien
gesucht . Angebote unter M 89357 an
den Führer -Verlag , Karlsruhe .

.Immobilien
Gutgehende (4796

Wirtschaft
in einer AmtSftadt Miitelbadens ,
ist unter günstigen Bedingungen
, u verkaufen .

Matthäus Liuz , Immobilie «,Bühl iBadcus , Jobaunesplatz 5.

FAÜllLlEM - AlZEICiEI
finden Im „ Ftthrer *1 weiteste Verbreitung !

Mit unseren Kleinen
ins Märchenland!

Dienstag , 11 .,
Mittwoch,
Donnerstag , .30
3 Märchenvorstellungen

Im Beiprogramm :

Max und Moritz
Eintrittepreise :

Kinder 30 , 50, 75 Pfg.
Erwachsene 50, 75, 1.—

KassenöffnungStunden
vor Beginn

Ufa-Theater
' und Capitol

VON HEUTE
BRIGITTE HORNEY
in dem Großfilm der Bavaria

QaS'M&tc&e*t
vojh. $ an &

JOACHIM GOTTSCHALK
GUSTAV KNUTH

Regie : Hans Schweikai '*

Tägl . 3 .00 , 4 .30,7 .00 Uhr

yfc. Ufo-Theater
unöCapitol

gaa Kurse -
TANZ ^ a
V I a V I w » Anmeld , erbet ,
E I w E LE Sofienstr. 35

Verschiedene :

kleine Anzeigen
10 RM. tigiieh

Krankengeld bei L RM . MtS .-Beitrag.
Drosp. grat . Ropper . « he. .
Haupt- u . »eb.-ber. OrtSvertr . gesucht-

Soldaten
wollen lesen ?
Lange , Rittar von Schlulch ,

lagdfliagar Im Wallkriag
und im Dritten Rslch

258 S. Ln. 5.M
Elsnar -Larche , Vom Pimpf

zum Fliagar« 205 S . Ln. 4.50
Rikli, Fllagar — Funkar —

Kanonlara . Ein Quer¬
schnitt durch den Aufbau
der deutschen Luftwaffe

156 S. Ln. 4.10
Hadamovsky , Britzmarsch

nach Warschau
261 §. Ln. 5.40

Zu beziehen durch

„ FDhraP 1' -
■ uchhandlung

Karlsruhe, lammstratte 5—0.

Zulchneiden -
AnvrMeren

von Damen- »nd
KiuderNeidung.
Kaisrrstratze 2SS. M .
Ecke Hirschstratze

Kleinanzeigen
ber grotze Erfolg !

Handharmonika
« eesrdeon.Unterricht
ert . Fachl. V * £
« he. . Sofienstr . . 1«-
Leite a . Spielrrngk

und Orchester
(49689)

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Am Mittwoch , den 12. Februat

1941, wird in der Zeit von 14 .06
bis 17.99 Uhr die (89!M

Geldeutlchädiauug für Bit
Ablösung des Bürseruubeusder Stadtteile Durlach und Au« P*1

1949 ausbeiablt .
Auszablungsstelle für den ^Stadtteil Durlach : Rathaus Da »'
lach Zimmer Nr . 6 .Stadtteil Aue : ebem. stkathauS Au«-
Die Geldentschädtguna wird nur

an die Berechtigten selbst ausbe;deren Verhinderunaslalian die Personen , die Vollmacht der
Berechtigten vorlegen . 13918»

Stadthauptkaste Karlsruhe .

bis za jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung
Otto Autenrieth

• taatlich geprüfter KurzschrKtlehrer
Kariinihe , Kalserstr . «7. Eingang Waldhernstr , Fernspr . 8601

Anmeldung Jederzeit !
__ 63325.

-D

Achtung !
Um allen Hausfrauen , Männern und Brautleu¬ten letztmals Gelegenheit zu geben unsere

Vorträge
für neuzeitliche Küchenführung i

Die oesBHfle «nd ine Hociie
Keine Herde, kein Pfeiftopf, keine Rohkost!
Praktische Vorführung der Zubereitung ver¬
schiedener Speisen , sovrie Dünsten , in ca. 30
Minuten tdsaifertig

Beispiellose Nährmerterhaltung der Speisen !
Erstaunliche Gesdimadcsoerbesserungl Frisch¬
haltung der Speisen ohne Kühlschrank. Sen¬
kung der Haushaltungskosten zum Teil über
50% . Unglaubliche Arbeitserleichterungl

I
Gelobt oon Gesunden , wertvoll für UU
Kranke, wichtig für Diätküchen,Aerzte, Sanatorien. Nehmen Sie bitte
die Gelegenheit wahrt H

mitzuerleben , haben wir uns entschlossen,
unwiderruflich letztmals

Saale des Friedrichf hoffet
Karl -Frladrlchstr . Nr . 28

Montag , den 10. II ., Dienstag , den 11 . II .
Mittwoch , den 12 . II ., Donnerstag , den 13 . II.
Fraltag , den 14 . II . 1941 , jeweils nachmittags

4 Uhr und abends % 8 Uhr , Schluß 9 .00 Uhr
wiederholen .

Sanas -Kftchenkultur ! Kostproben gratis !

Eintritt frei I
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